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Ei-Hung-Tſchangs zu beantworten. 
lautet, 


über weiche dle Schmerzen und Enttäufhungen 


zum ſich darauf zu beſinnen, daß ſeit alledem fünf 
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XIX. Jahrgang. 


Waffenſtillſtand in China. 


eine überraſchende Wendung {N plötzlich ein · 
getreten, doppelt überroſchend angeſichts der Ent- 
w'imlun g, welche die militäriſchen Operationen in 
den letzten Tagen genommen hatten. Die ver- 
vöndeten Truppen ſtehen fast unmittelbar vor 

hing, fie nehmen Tſchangkia-wan und zwingen 


die Chineſen unter Zurücklaſſung von 500 Todten 


nach Peking zu fliehen. Der Giurm auf Chinas 
Heupfſtadt wird angekündigt. Alles holt zum 
großen Schlage aus. Da auf einmal macht man 
He't und ſtatt des Donners der Entſcheidungsſchlacht 
ertöner Friedensglocken. If der Klang echt? Bietei 
er Grwähr, daß es ein ehrliches Spiel ift, das da 
plötzlich ankebt? Handelt es ſich wirklich nur 
darum. die Geſandien zu befreien mittels des 
W ffanſtillſtandes? Dann, wenn dieſes Mittel 
sun, Zweck führt und die Geſandten ohne weiteres 
Biuivergießen gereitet und nach Zientfin gebracht 
werden können, dann kann man ſich Olück 
wünſchen dazu, do wenigſtens die erſte Auf- 
gde in kurzer Zeit erfüllt ſein wird, die den 
vel bündetien Mächten geftellt iſt: ihre Geſandien 
eis der unwürdigen Situation zu befreien, in 
der fie ſich in Peking ſeit Wochen durch die 
schwere Schuld der chineſiſchen Regierung befinden, 
Aber eben nur die erfie! Die zweite, ſchwierigere 
Kufgabe iſt die, die Chineſen zur Sühne 
für die begangenen Frevelthalen und zur Hergabe 
von Garantien gegen die Wiederkehr folder Dor- 
kommniſſe zu zwingen. Koffentlich ift das Waffen- 
Killſtandsangebot Japans und die Bereitmilligkeit 
der Union, mit einem Li- Hung Tſchang in 
Friedensverhandlungen einzutreten, nicht als ein 
Enmptom dofür aufzufafien, daß dieſe Mächte mit der 
Erretiung der Geſandtſchaften ihre Hauptaufgabe 
für gelöſt anſehen und nun nur ſchnell nach dem 
Wege ſuchen, um ſich aus der Affaire zu ziehen, 
oder, wie einmal ein Kusdruck Bülows lautete, 
die Flöte, die fie bisher im Concert geſpielt, ſtill 
ſchweigend auf den Tiſch zu legen und zu ver- 


ſchwinden. 


Die über den Waffenſtilltand eingetroffenen 
Meldungen lauten: 
(Tel.) das „Evening 
Zournal“ veröffentlicht ein Telegramm aus Kobe. 
dem zufolge die Japaner einen Waffenſtillſtand 


zwiſchen den Mächten und China vorgeſchlagen 


1. den Moflenftilltand an. 
genommen. die Bedingungen der Mächte 
gingen dahin, entweder die Gefandten 
den Truppen der Mächte an den Thoren 
Pekings auszuliefern oder den Truppen zu 
geftatten, die Stadt zu betreten und die Ge- 
fandten zu holen. Japan habe die Derhandlungen 
eingeleitet. 

Washington, 16. Aug. (Tel.) Das Cabinet hielt 
heute eine Sitzung ab, in welcher es ſich dahin 
ſchlüſſig machte, das Dermitteiungsanindien 
ver- 
die Dereinigien Staaten ſeien bereit, 
einem Waffenſtillſtand zum Zweck der Befreiung 
der Geſandten und der übrigen in Peking Ein- 
geſchloſſenen zuzuſtimmen und würden nach der 
Befreiung die Feindjeligkeiten eine unbeftimmte 
Zeit einftellen, um über die Friedensbedin⸗ 
gungen zu verhandeln. 

Schon die nächmen Stunden werden ja wohl 
Aufklärung darüber bringen, was von diejer 
Wendung zu halten iſt. Der Woffenftillftands- 
vorſchlag iſt wahrſcheinlich nur damit zu er- 
klären, daß man auf andere Meile schließlich doch 
— 


Zur linken Hand. 


- Roman von Urſula Z3öge v. Manteufel. 
9) I [Aachdruc verboten.) 
15. 

Als die Einſame am nächſten Morgen erwachte 
und durch die Seidenvorhänge des Himmelbeties 
nach den mit lichigrüner Gaze verſchleierten 
Senſtern blickte, geſchah es mit faft verftändniß⸗ 
lolem, vermunderlem Ausdruck. Ihre Seele war 
noch eingetaucht in die Lectüre des geſtrigen 
Abends. Sie Hatte ſich ſo hineingelebt in Bilder, 


der Gegenwart wie ein verwiſchender Schwamm 
gefahren waren, daß fie geraume Zeit brauchte, 


a e 
rſt allmählich nam Kla t derſelbe 
eine tiefe AAUFIOBEIL zheit und mi wann 

Wie and es denn um fie? Hatte fie nicht 
beides verloren, das Porabſek e 
und das Paradies jenes großen, die ganze Welt 
verklärenden Glühes, welches zufammenge- 
thmoljen ißt zu einem je nach Laune verabreichten 
Almosen? g ih 

Die Sehnſucht nach dem Einſt und der Kummer 
um das ſchwindende Jetzt erwachten mit fon 
gleicher Stärke, Die Geſtalt ihres Vaters in ſeiner 
gernigen Friſche ftand wieder greilbar vor ihr 
und ſie vörte feine Sümme wleder, wie er ihr 
am Kochzelstage ſagte: Alſo gebe Gott dir Kraft, 
dein Glüch zu tragen! 

Luſſe nam mit einem filbernen Tablet. auf 
welchem Chokolade ftand, an das Bett der Herrin. 

„Dos Fräulein {hit mich“, fagte fie, „fe 
ſörchtete, der Gräfin ſei olelleipt: nicht wohl 
es in inon zehn Uhr. .“ 

Belroffen blickte Flore nach der Uhr — es war 
jo, Dann fiel ihr ein, daß es ja ſpät in der 
Nacht geweſen war, als fie zur Ruhe ge- 
gangen war. N 

Reden der Taſſe lag auch ein Brief — von 
Ihm. Er 5 ihr von ben verſchledenen Stationen 
feiner Reife nurſe orlefliche Grüße gelandt, in 


8 


Organ fü 


sonnabend, 


18. Auguſt. 
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heine Rettung der Geſandien fah und in dem 
Sturm auf Peking olelleicht eher eine Gefährdung 
derlelben erblickte. Man hat vielleicht die Unmög- 
lichkeit eingeſehen, Peking ſchnell erſtürmen zu 
können, und in der Zeit, die bis zum 
Gelingen des Sturmes verſtreichen mußte, hätten 
dann die Geſandten, ſei es aus Mangel an Lebens- 
mitteln. ſei es unter dem verdoppelten Anftürmen 
der wüthenden Feinde, um jo fiherer zu Grunde 
geben müſſen. Und wenn vollends der Sturm 
mißlang, dann wären die Gejandien erſt recht 
verloren geweſen. Jedenfalls iſt es zunächſi nicht 
möglich, ſich nach den lakoniſchen Telegrammen 
ein klares Bild zu machen. 

An dieſer Stelle dürfte eine biſtoriſche 
Reminiscen; intereffiren. ch vor vierzig 
Jahren, im September 1860, als die verbündeten 
Engländer und Zranzojen vor Peking anlangten, 
fanden Wochen lang Verhandlungen ſtatt, die von 
den Chineſen nur in der Abſicht geführt wurden, 
die Verbündeten hinzuhalten. Das dauerte vom 
22. Gepiember bis zum 5. Oktober; am 6. Oktober 
begann endlich der Angriff auf die Stadt von 
der Nordſeite ber, da jedoch nicht daran zu 
denken war, die gewaltigen Steinmauern, die 
13 Meter hoch und mit einer 18 Meter 
breiten Wallſchültung verſehen find, zu für men, 
fo mußten ſchwere Geſchütze herangezogen, Lauf- 
gräben gezogen und Batterien gebaut werden. 
So fland man endlich am 13. Oktober, die Eng. 
länder 250, die Fronzoſen gar nur 70 Meter von 
der Mauer entfernt, ſchußbereit, als die Chinefen 
das Nordihor freiwillig öffneten und die Truppen 
der beiden Mächte das Thor und die benach- 
barten Wälle beſetzen konnten. Auch jetzt noch 
ſuchten die Chineſen ihre Rettung in neuen Der- 
handlungen. und erſt als die Engländer den be- 
nannten Sommerpalaſt niedergebrannt hatten 
und drohten, den Kaiſerpalaſt in der Stadt zu: 
beſchießen, machten fie am 24. und 25. Oktober 
ihren Frieden. Somit war es den Chinejen ge- 


einen Monat vor den Thoren Pekings feſizuhalten. 
Einzug in Peking. 


Schanghai, 16. Aug. Von chineſiſcher 
Seite wird aus Tſinanfu anſcheine 
glaubwürdig gemeldet, die verbündet 
Truppen entſetzten nach ihrem Ei 


Wittwe iſt aus Peking verſchwunden. 
Ueber den Verbleib des Kaiſers iſt 
nichts bekannt. 


Don den Geſandten in Peking. 


An die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin in 
ein vom 9. Auguſt datirtes n e des 
deutſchen Geſchäftsträgers in Peking v. Below 
gelangt, welches ouf Bitte des öfterreihijh-ungari- 
ſchen Geſchäftsträgers v. Roftand auch zur 
Kenntniß der öſterreichiſch-ungariſchen Regierung 
gebracht wurde. Der Inhalt des Telegramms it 
folgender: . 
Li-gung-Zichang ift, wie uns mitgetheilt wird, be- 
vollmächtigt und angewieſen, mit den Vertragsmächlen 
telegraphiſch zu verhandeln. Die übereinftimmende 
Kuffaſſung der fremden Vertreter in Peking geht 
dahin, daß dadurch ein ſchnelles Vorrücken der 
Entfatruppen auf Peking in keiner Weiſe ver 
zögert werden jellte, denn hierin allein liege die 


PPP ³˙ ERGAB SENGEERNE Er EEE 

denen fie eine faſt grollende Sehnſucht zwiſchen 

den Zeilen las — dieler Brief, den fie faſt haſtig 

öffnete, war bereits aus Nia datirt und lautete: 
Liebe Florentine! 


langt und habe die Dinge jhlimmer gefunden, als 
ich geglaubt. Zwar ift mein Bruder heiter und 
hoffnungsvoll — aber das trügeriſche Roth dieſer 
unerbittlihen Krankheit brennt ihm auf den 
Wangen und er magert trotz jorgfältiger Pflege 
ſichtlich ab. Anna ift bei ihm mit dem kleinen 
Karl Bernhard, dem präjumtiven Thronerden. 
Dies Wort klingt wie ein Hohn angeſichts dieſes 
elenden, abgezehrten Kinderkörpers. die be- 
klagenswerie Frau geht zwiſchen dieſen beiden 
Leidenden, felbfi ſchattenhaft bleich, hin und her. 
Sie giebt ſich keinen Illufionen hin, ift aber rubig 
und ergeben. Mein Bater und die Erbprinzeſſin 
werden nach Neujahr bier erwartet. Es wird mir 
eine Beruhigung ſein, letztere hler zu wiſſen, denn 
fie i eine vortreffliche, kluge Beratherin. Ich 
hade dir ſchon geſagt, daß ich ihre Geiſtesgaben 
und ihr klares Urtheil dewundere — das darf 
dich nicht eiferfühtig machen. Zu den Frauen. 
die für mich einen Charme beſiten, ge⸗ 
hört ſie nich! — ich kannte deren Einige, 
bevor ich dich kennen lernte — ſeitdem habe ich 
keine geſehen, die es auch nur im entferntelten 
mit dir hätte aufnehmen können! Wozu follte 
Caroline auch entzücend fein? Nicht dazu int fie 
in der Welt, ſondern um zu herrſchen in Alug- 
heit und Gerechtigkeit. Weich eine Landes fürſtin. 
welche Stamm mutter einer Dynaſtie wäre fie 
geworden, die ſo grauſam um ihre Beſtimmung 
betrogen wurde! Aber dazu bedarf es weder 
der Schönheit, noch des Clebreizes. Im Gegen 
the, einer Zürftin hönnie Gitenenzauber ge- 
fährlich werden — bedenklich iſt das verführerische 
Augenſächeln vom Throne herab immer! 

Sollten Alima und Aerzte eine Befjerung im 
Befinden meines Bruders bewirken — und auch 
das Kind ſich in füdlicher Sonne kräftigen, o 
werde ich vermulhlich im Januar eine ſchon lange 
beabſſchligte Reife nach Wien unternehmen und 
mich dort längere Zen aufhalten Soll iR 


r Jedermann aus 


Möglichkeit, die hier eingeſchloſſenen Ausländer aus 
einer Cage zu befreien, welche durch den Mangel an 
Lebensmitteln und das Kuftreten von Krankheiten 
täglich kritiſcher werde. Reis, Mehl und Pferdefleiſch 
ſind höchſtens noch 
übrigen iſt die 
Mir find nach 
welche von Zeit zu Zeit ein intenfives Gewehrfeuer auf 


Ueber das Vorrücken von Entfahtruppen haben wir 
keine Nachricht.“ 


Conger eingetrofſen; 


lungen, die beiden Mächte damals länger als 


in Peking die Geſandten. Die Kaiferin- 


So bin ich nun am Ziele meiner Reife ange- 


für 14 Tage vorhanden. Im 
Lage jeit dem 15. Juli unverändert. 
wie dor von Truppen eingeſchloſſen, 


unfere Stellungen abgeben und Derluſte verurſachen. 


Das iſt derſelbe Nothſchrei, wie ihn der 


franzöſiſche Gelandte Pichon dieſer Tage an ſeine 
Regierung gedrahlet hatte. 


Es ſcheinen ſonach 
wieder alle Gejandien gleichzeitig gleichlautende 


Telegramme aufgegeben zu haben, um ſicher zu 
geben, daß wenigſtens das eine oder andere an 
ſeine Adreſſe gelange. 


Die amerizaniſche Regie- 
rung hat übrigens jetzt auc einen Beweis dafür 
erhalten, daß die an ihren Geſandten gerichteten 


depeſchen in deſſen Hände gelangt ſind. Wie aus 
Wafhington telegrophirt wird, iſt nämlich geftern 


eine Chiffredepeſche von dem Geſandten 
es ift die erſte, aus der 
die von der amerikaniſchen 


dort 


hervorgeht, daß er 


Regierung abgejandten Depeſchen erhalien. 


In Peking muß fetzt unter den Chineſen 
völlige Anarchie 
herrſchen. Es wird hierzu berichtet: 
Schanghai, 17. Aug. (Tel.) Ein chineſiſcher 


Zlüchtling aus Peking berichtet, ſechs Beamten. 


körperjmoften ſeien auseinander getrieben worden 
und ihre Siegel in der Verwahrung des großen 


Raths. Es babe gegenwärtig nicht den Anſchein, 


als ob in Peking eine Regierung vorhanden jet, 


Die reactionäre Partei ſei damit beſchäftigt, ihre 


blutdürſtigen Gelüſte zu ſtillen wider alle, welche 
als Freunde der Kusländer verdächtig ſeien. — 
Li-Hung-Tſchang habe die Unmöglichkeit ſeiner 


Stellung eingeſehen und ſich in einer Denkſchrift 


mit der Bitte an den Thron gewandt, man möge 
einen hervorragenden Staatsmann von hohem 
Range dazu beſtimmen, ihn in feinen Derhand- 
lungen zu unterfiüßen. 


die Landung in Schanghai. 


Nach allerlei Aus einander ſetzungen zwiſchen den 
Conſuln und den chineſiſchen Behörden kommt 


es nun doch zur Landung engliſcher Truppen 


zum Schutze Schenghails, nachdem die hierzu be- 


‘| flimmten Truppen deres nach Norden dirigirt 


worden waren. Es wird heute berichlet: 
9 Are Fe dune 


Schanghai, 16. Aug. 


Transporiſchiſfe, weiche nach dem Norden ab- 
gegangen waren. wurden von einem Torpedo; 
zerftörer zurückgerufen und find nach Wuſung 
zurückgekehrt. 

Ferner hat der chineſiſche Geſandie in London, 
Co-feng-luh, ein Telegramm erhalten, in dem es 
yeißt, daß ein Abkommen getroffen ſei, nur eine 
kleine Anzahl von Truppen in Schanghai zu 
landen. Die Chineſen ſeien wieder ruhiger ge- 
worden und die Gefahr eines Aufftandes. im 
Süden Chinas abgewendet. Für die Sicherheit 
Scanghals beſtänden heine Befürchtungen mehr. 

die Lage in Canton. 

London, 17. Aug. (Tel.) Die „Times“ meldet 


aus Hongkong dom 15. Auguſt: Ein chineſiſches 
Blatt in Canton berichtet, daß der Tataren - 


general in Gemäßheit des Befehls eines kaijer- 


lien Edicts in Canton von Kaus zu Kaus eine 
Unterſuchung vornehmen und an alle Häuſer, 
in welchen eingeborene Chriften wohnen, Tafeln 
befeftigen ließ, auf melden davor gewarnt wird, 
— 
Oskars Zuftand verſchlimmern, werde ich ihn 
vorher noch nach Algier oder Kairo begleiten. 
Dies, damii du um meine Abfihten weißt. 
Wende dich in jeder geſchäftlichen Frage an 
Director Wiedemann. Ich hoffe, du haſt meinen 
Wunſch erfüllt und dir eine deiner Schweſtern 
zu längerem Beſuche eingeladen. Es wäre mir 
eine Beruhigung. Ich hade nicht gewußt, 
welchen Eindruck unmirtpliher Einfamheit Weſſel 
im Winter macht. Ich ſebe mir in Cimiez 
manche reizende, jwiſchen Palmen und Platanen 
verfteckte Villa an, im Gedanken an dich 
— aber ich gebe es zu, daß der Aufent- 
halt für dich hier Peinliches mit ſich brächte. 
Meine Schweſtern Marie und Emma verbringen 
mit ihren Familien den Winter in Nina. Häufige 
Begegnungen wären unvermeidlich und für dich 
unangenehm. Go bleibſt du im Frieden des 
eigenen Heims, aus welchem niemand dich ver ⸗ 
drängen darf. Du weißt, daß ich dafür gejorgt 
habe. Alſo bleibe, wo du die Herrin biſt. 
Ganz der deine 
Eberhard. 

Mit dieſem Brief ſaß fie eine halbe Stunde 
ſpäter in dem Erker des blauen Salons — ihr 
Cieblingsplatz, wenn fie allein war. Weit dlickte 
man hier über das Land hin, das dichte 
Schneedeche umhüllte — auch ein mächtig 
Stück Himmel fab fie vor ſich, an dem. vom 
rauhen Nordwind getrieben, die Wolken in 
chaoliſcher Bewegung durcheinander zogen — ein 
pbantaftifcher, ſeſſelnder Anblick. Mit großen, 
traurigen Augen dlickte fie dahinein, In ihrem 
einſamen Eheleben, das fo ſehr der Derbannung 
oder Gefangenihaft glich, gewährte es ihr bin 
und wieder Zerſtreuung, von dieſem Erker aus 
den Zug der Wolken zu beobachten. Namentlich, 
feitdem Farry groß und phantaſievoll genug war. 
um an ihr Knie geſchmiegt, ihren Beobachtungen 
u folgen und eine Fülle von Bildern und 
wunderlichen Ilguren am Fimmel herauszufinden 
— bald war's ein Adler, der feine mächtigen 
Flügel Über den ganzen Himmel ſpannte. bald 
waren es Reiter auf galoppirenden Refien, bald 
ein grolier, algantiiher Kopf, der ih. Umihau 


Lourier. 


dem Volke. 


ſich mit denfelben einzulaſſen. Diefe Maß regel 
macht die Chriſten thatſächlich vogelfrei. 


kampf en us 9 das 
8. Auguft Eliſchſhan un 
und holte den Zeind ein, der ſich mit 4000 Mann 
Infanterie, 
ſchützen in feſter Pofition befand. General Rennen- 
kampf griff den Feind mit zwei Schwadronen 
und zwei Geſchützen in der Front und mit zwei- 
einhalb Schwadronen auf der rechten Flanke 
an und 
Chineſen vertheidigten ſich lange im Centrum 
und 
die ſie umgehende 
Mitte 
und zwangen fie vorübergehend, ihre Pofition zu 
ändern. | 
Centrums wurden aber dann die Cyineſen ge⸗ 
zwungen, ſich auf ihre Poſition zurückzuziehen. 
Gleichzeitig zwangen die 
ſchütze die 12 feindlichen Geschütze, von denen 
zwei demontirt wurden, zum Rückzuge. Alles 
dieſes zwang den jo bedeutend 
Feind, feine Pofition endlich zu räumen. Im 
Kampfe hat ſich neuerdings die fünfte Schwadron 
des Amur Regiments ausgezeichnet, — Am 
12. Auguit erhielt General Rennenkampf die Et» 
warteten Derſtärkungen. 
= 


von Fleilh- u 
aſiatiſche Expediſionscorps hat die Armeeconferven- 
fabrik in Hafelborfi bei 
werden aus dieſem Anlaß dringend 
und Kiſtenmacher gegen hohen Derdienſt gelucht. 
Sobald kühlere Wiſterung eintritt. wird mit den 
Schlachtungen und der Fabrikation von Conſerven 
begonnen; 
beſter Qualität ift bereits ausgeihrieben. Zu den 
Mobümachungs arbeiten, die erklärlcherweiſe mög. 
lichſt beſchleunigt werden müſſe 
Eivilarbeitern faft an allen Stellen Milltärmann- 
{haften aus allen Regimentern Spandaus heran- 
gezogen 

pro Tag. 


® riesen + Lune 
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Berlin, 17. Aug. (Tel.) Geſiern if bei dem 


hieſigen Miſſtonsbauſe ein Telegramm einge⸗ 
laufen, 
erſt vor ſechzeyn Jahren 
zerſtört worden find. 


demzufolge in der Provinz Canton die 


ueber die Kämpfe im Norden 


liegt folgende Meldung des ruſſiſchen General- 
ſtabes vom 16. Aug 


uſt vor: 

Die Cavallerie-Colonne des Ben als Nennen; 
orf Ejur, am 
am 9. Auguft Ganifhan 


5000 Mann Cavallerie und 12 ®e- 


umging deſſen Arrieregarde. Die 
die Dffenfive über gegen 
gerade in der 

KAbtheilungen 


gingen in 
Colonne, 


zwiſchen den  gefheilien 


Durch die Attache der Kosaken des 
beiden rufſiſchen Ge⸗ 


überlegenen 


Mobilmachungsarbeiten. 


begründeten Mifienen 


— 


Einen neuen, großen Auftrag zur Verſendung 


und Gemüfeconferven für das oſt⸗ 


pandau erhalten. Es 
ner 


die Lieferung von ca. 3000 Ochſen 


n, find neben den 


worden; der Mann erhält zwei Mark 

Man hofft, die dringendften Arbeiten 
bis zum Manöver beendigt zu haben. In den 
Militärwerkftätten findet täglich Einflellung neuer 


Arbeitskräfte ſtatt. 


Die Strohhüte für die deutſchen Truppen haben 


ſich nicht bewährt. Wie der „Cokal-Anz.“ meldet. 
iſt einer Berliner Mütenfabrik der Auftrag zur 


ſchleunigen Lieferung von 10 000 Mützen gegeben 


worden. Die neue Kopfbedeckung ähnelt in ihrer 
Form den ruſſiſchen Nilitärmützen. Der ju den 
neuen Mützen verwendete Stoff iſt hell mode : 
farbiges Leinen mit Nefiel gefüttert, Zur Be- 
feftigung des Nackenſchleiers werden am hinteren 
Rande der Mütze zwei Dentoufen angebracht. 


Kein Unmündiger unter den Freiwilligen. 
Bei dem nächſten Truppentransport aach China 


werden ſich keine unmündige Leute. die ſich 


gegen den Willen der Eltern oder Dor münder 


— SEEEISEEEENBENEEENEZSEESUSENERREESEEBENEREET. 
haltend, aus weißem Wolkenpfühl erhob — bald 
ein Cöme, der mil weitaufgeriſſenem Rachen nach 
fliehenden Lämmern zu ſchnappen chien. Der · 
gnügen war für das Kind immer dabei, wenn 
das große Bilderbuch am Kimmel recht bunte 
Abwechslung verſprach, und wenn er erkannte. 
was fie meinte und mit ihren Augen ſehen lernte. 
gab's jedesmal großen Jubel. 

Heute frug er vergeblich und reckte fein 
Hälshen aufwärts. Ihre Hand lag matt auf 
feinem Blondhaar, und fie kämpfte mit den 
Thränen. „Kein Wort an dich, kein Wort über 
dich — du exifürſ ſchon nicht mehr für ihn. Oh 
wie hernerreißend bitter das iſt! 

„Abet Bären find es nicht“, murrie Harry, 
„möchte nicht Herzreißen ſehen, ſondern Bären 
und Löwen!“ . 

Da lächelte fie doch, hob ihn auf der Schooß und 
begann mit ihm Umſchau zu halten — und fie 
fanden nach eifrigem Jorſchen und mit gatem 
Willen endlich in den Wolkengebilden einen 
Knecht Ruprecht heraus, einen wunder baren 
weißen Greis mit wallendem Bart und einem 
Sack auf dem Rücken, ſchier größer wie die un« 
förmige Figur ſelder. Don den Dingen, die dleſer 
Sack enthalten werde, Aepfei und Nüſſe und 
Pfefferkuchen für die Weihnachtsbeſcher ang der 
Engel im Himmel, plauderte §lore,bis die Ms'kın- 
erſcheinung zerrann und fie ſich der Gegesyr! 
erinnerte. Sie ſtand auf, zog den Brief, der de 
fo weh gethan, aus der Taſche, und verſc eh 
ihn im Schreidtiſh. Sie wollte ihn nickt ar 
einmal durchleſen. Es kommt ja aus cuch fange, 
lange keiner wieder. Sie weiß das ſchon aus 
Erfahrung. Er taucht völlig unter in . 
anderes Leben, in welchem fie keinen Plah hat, 
in welchem er nicht mal Zeit hat, ikter zu ge- 
denken. Der verkleidete Prim im Märchen hat 
fein Köhlergewond abgefireift und fh: wieder im 
Germelinmantei mit einem Kröniein auf dem 
Keßf im Thronsaal ſeines Daters und das arme 
Kökierkind, dem zu Liebe er ein Waldbewohner 
geworden wor, ſchaut fi vergebens die Augen 
aus noch dem Llebſten. (Fortf. folg) 


— 


a 


in einer Sänfte zum Tſungli- amen begab, mog 


um Expeditlonscorps gemeldet haben, befinden. 
Fall von den letzleren bei den Zruppen» 
kommandos Einſpruch gegen die Einſtellung des 
noch nicht mündigen Sohnes oder Mündels er⸗ 
hoben wird, ſoll der Reclamirte ohne weiteres 
von der Sreiwilligen⸗Liſte geſir ichen werden. 


Zum Tode Keiteſers. 


Der öſterreichiſche Geſandte am Pehinger Hof, 
der nach einem Aufenthalt von drei Jahren vor 
Kusbruch der Unruhen ſeinen Urlaub nach Europa 
onirat, hat über die Ermordung des deutſchen 
Geſandien o. Ketteler in Peking gegenüber einem 
Inlerdiewer erklärt: „Ich nehme an, daß das 
tragiſche Borkommniß auf ganz beſondere Um- 
flände zurückzuführen ſei. Es wurde berichtet, 
daß Frhr. o. Ketteler ſich zu Pferde zum Tjungli- 
Jawen begeben habe. Dann iſt es begreiflich, 
daß fein ſehr bedauerlicher Tod als Folge des 
großen Muthes des deuiſchen Geſandten ſich er⸗ 
gab. In ſo abnormen Zeiten mußte es eben 
derhängnißdvoll fein, ſich in den Straßen Pekings 
zu Pferde öffentlich zu zeigen. daß er ſich nicht 


wohl darauf zurückzuführen ſein, daß er keine 
chineſiſchen Caftträger zur Hand hatte, welche die 
Sänfte hätten tragen können. Hätte er ſich in 
der Sänfte zum Jamen begeben, wäre dleſe zu- 
mal mit Dorhängen verſehen geweſen und der 
Inſaſſe unſichtbar dem Pöbel geblieben, er wäre 
wohl mit heiler Haut davongekommen. Denn 
auch die hohen Mandarinen lofien ſich fo in 
Gänften transportiren, und niemand der Paſſanten 
hätte ahnen müſſen, daß ein anderer als ein 
Mandarin in der Sänfte ſei. Aber wie gefagt, 
ſehr wahr ſcheinlich ift, daß Herrn v. Ketteler in 
der revolutionären Stadt die Aulis, die Gänften- 
träger, davongelauſen waren und er darum ju 
Pferde ſtieg.“ 
Don der Fahrt der Seebakaillone. 


In der „Nat.- 31g.“ ſchreibt ein Offhier von 
Bord des Truppentransportdampfers „Witie⸗ 
kind“ über eine Begrüßung zwiſchen Deutſchen 
und Franzoſen in Port Said: Plötzlich kam der 
Befehl: „Die Compagnien follen auf Backbord 
Seite anireten; es kommt ein franzöſiſcher 
Kriegsdampfer vorbei!“ Schnell waren die vier 
Compagnien tro des knappen Raumes in 
Ordnung an der Reling aufgeſtellt, und wir ſahen, 
wie ein grosse Dampfer von hinten ſich dem 
„Wittekind“ näherte. Es war der franzöſiſche 
Dampfer „Aquitaine“ mit einem Truppentransport 
an Bord auf der Fahrt nach Ching. Als der dampfer 
in unſere Nähe gekommen, commandirte der 
General: „Drei Hurrahs den franzöſiſchen Kame- 
raden“ und ließ danach die franzöſiſche Rational- 
humne ſpielen. Das war der Anfang zu einem 
feltenen Schauſpiel. Zwei mächtige Nationen, die 
beide zu demfelben Zweck ausgezogen, ſollten ſich 
hier in fremden Gewäſſern begrüßen! Die Fran- 
zoſen in ihrem lebhaften und leſcht erregbaren 
Temperament gerieihen bei unſerer Begrüßung 


fan außer ſich; während die „Aquitaine” in 


nächſter Nähe vor beifuhr, brach ein Jubel los, 
wie ich ihn zwiſchen deutſchen und Franzoſen 
nicht für möglich gehalten habe. Unausgeſetzt, 
ununterbrochen jubelten uns die Franzoſen zu, 
indem ſie auf das lebhafteſte in die Hände 
klalftten und ihre Mützen ſchwangen: „Vive 
Allemagne! d revoir en Chine!* konnten 
wir deutlich heraushören. Wir biederen Heutſchen 
ftanden da und brüllten mächtig und immer 
wieder: „Furrah, hurrah, hurrah!“ die fran- 
zöflfhen Olſtziere ſtanden in tadelloſem weißen 


Tropenanzuge auf dem Achter deck, fie ſalutirten 
und winkten mit den Taſchentüchern auf das 


ſreundlichſte zu uns herüber. i 

Dem „Lohal- Anzeiger“ wird von Bord des 
„Wittekind“ berichtet, daß während des Aufent- 
halts des Kreuzers „Jürſt Bismarck“ auf der 
Rhede von Sue; der Capitänleutnant und ein 
Steuermann ſich Hitzſchläge 1 5 und be- 
ſinnungs los zuſammengebrochen find, ſo daß fie 
ans Land gebracht werden mußten. Bei der 
Fahrt durch das Rothe Meer, wo das Thermo- 
meier bereiis 6 Uhr früh 20 Grad Reaumur 
zeigte, wurde der Dienſt auf das Nothwendigſte 
beſchränkt und die Bekleidung bei den Mann- 
auf ein Unterhemd, leinene 
Beinkleider, die bis zum Knie aufgekrempelt 
waren, und die Mütz, In den frühen Morgen- 
und ſpäten Abendſtunden herrſchte auch bei den 
Difigieren ftarke Neigung zu dccolletirten 
Toiletten vor. Wer dann noch einen Kragen 
und Manſchetten trug, kam ſofort in den 
Geruch eines Gigerls oder Wäſche Protzen. 


ſchaften retueirt 


Oft hörte man die lachend bingeworſene 
Bemerkung: „Herr Gott, wenn uns jetzt unſere 
Frauen ſehen könnten! die würden einmal 


ſtaunen!“ ... Sehr unangenehm machte ſich bei 
allen das Auftreten eines ſtark juckenden Neſſel⸗ 
ausſchlages bemerkbar. An Bord des „Witte 
kind“ fomen keine directen Erkrankungen in 
Folge der übermäßigen Kitze vor. Weniger gut 
war es in dieler Beziehung den Inſaſſen der 
„Frankfurt“ ergangen. Auf eine Gemaphor- 
Anfrage kam von dort die Antwort, ſie hätten 
bereits zwei, wenn auch nur leichte, Hitzſchlage an 
Bord gehabt, und bäten demgemäß, wiederum 
vor ausfahren zu dürfen, um fo ſchnell wie mög- 
lich aus dem Hitzkeſſel des Rothen Meeres her- 
auszukommen. Am ſelben Tage aber erkrankten 
zwel Stewards an Bord des „Wittekind“ in 
Folge von Kitze. Beide erholten ſich aber ebenſo 
mie ein Seeſoldat, der bald darauf ohnmächtig 
zuſammengebrochen war. Als nach dem Paſſiren 
der Inſel Perim auf dem offenen indiſchen Ocean 
ein Südweſt-Monſum einſetzte, jo daß der „Witte ⸗ 
kind“ ganz bedenklich zu rollen begann, ſchwang 
das Geſpenſt der Seekrankheit unbarmherzig und 
viel ſtärker als zu Anfang der Reife von neuem 
feine Beißel, 2 


Berlin, 16. Aug. Die Zuſammenſetzung der 
neuen Chine-Brigade iſt nunmehr endgiltig 
beftimmt. Der Kaiſer hat die Mobilmachung 
von vier Infanterie- Bataillonen, einer Escadron, 
vier Feidbatterien, zwei Bebirgsbatterien, einer 
fdmerenBotteriefrtilleriegdurdimegmiineueftem 
Krupp'ſchen Material ausgerüfich), einer Pionier- 
Compagnie, ſowie von zwei Gijenbahn-Eom- 
pagnien befohlen, zu dieſen Truppen treten die 
erforderlihen Munitionecolonnen und Trains. 
Zur Regelung der Einſchiffung der neuen Trans» 
porie nach China wird wieder Fregatten. Caphän 
Daſchen die oberſte Leitung übernehmen. Es werden 
ihm drei ——— des Generalſtabes, ein 
Dffisier des Kriegsminiſterlums. Hauptmann von 
Hülſen, drei Marinecoffijlere, eln Feuerwerhs ; 
offer und 18 Unteroffilere und GBefreiten bei» 
gegeben. Oberroßarn Yußleldi, der dem oft» 


‚einem anderen Standpunkte, 


des Papſtes, 


In Klaſſe 


dewet befindel ſich 
ſenſeits Dentersdorp und mar ſcirt gegen Norden, 
um Deloren dle Kand zu reichen. Delaren ſteht 


aſlatiſchen Expedltlonscorps angehört, Hat ſich 
zunächt zum Pferdeanhauf nach Argentinien be» 
geben. 
eine größere Anzahl Brieftauben mit nach China 


Auf Deranlaſſung des Kaiſers wird auch 


geſond! werden, um dort als Depeſchenboten 


Der wendung zu finden. 
Dem Vernehmen nach beadſichtigt der Haupt 


ausſchuß des deutſchen Floitendereins für 
Berlin und die Mark Brandenburg am 18. Sep- 
tember im Zoologiſchen Garten ein Wohlthätig- 


keitsfeſt für unſere Chinakrieger zu veranſtalten. 


Politiſche Ueberſicht. 


2 Danzig, 17. Auguſt. 
Der Reichszuſchuß zur Invaliditäts- und 


Altersverſicherung. 
Der nunmehr zur Deröffentlichung gelangte 
Finalabſchluß der RNeichshauptkaſſe ergiebt 


wiederum ein Zurückbleiben des als Reichszuſchuß 


zur Invaliditäts- und Altersverfiherung in den 


Etat eingeſetzten Betrages hinter der wirklichen 
Ausgabe, und zwar diesmal um über eine 
Million. Da der Etatsanſatz ſich im Jahre 1899 
auf 26,1 Mill. MA, belief, fo find thalſächlich in 
jenem Jahre für die Invaliditäts- und Alters» 
verſichetungs ausgaben vom Reiche über 27 Mill. 
Mark zugeſchoſſen. Im Jahre 1895/96 überftieg 
der gezahlte Reichszuſchuß zur Invaliditäts- und 
Alters verſicherung den Etalsanſaßz um eima 
1 Million, 1896/97 um mehr als 1 Million, 
1897/98 um nahezu ½ Million, 1898 um 
0,8 Millionen und 1899 um über 1 Million 
Mark. Es iſt zweifellos, daß an dleſer 
finanziellen Beftaltung die außerordentlihe Zu ⸗ 
nahme der Invalidenrenten die Schuld trägt, 
denn die Zahl der laufenden Altersrenten iſt in 
den letzten Jahren ſogar fielig um etwas zurück 
gegangen. Da die vom Reichsverſicherungsamte 
gegebenen Ueberſichten auch zuletzt noch dieſelbe 
Entwicklung für die Invalidenrenten aujmeilen, 
io kann man als ziemlich fiher annehmen, daß 
ſich der Reichszuſchuß zur Invaliditäts- und 
Altersperfiberung in Wirklichkeit von Jahr zu 
Jahr um 2½ bis 8 Mill. Mh, ſteigert. Mit dleſer 
Summe wird man auch bei der Etats aufſtellung 
rechnen müſſen, und da für 1900 der Etats anſatz 
bereits der 30. Million nahegekommen iſt, ſo iſt 
es zweifellos, daß der nächſtjährige Reihshous- 
baltsetat in der Poſition für den Zuſchuß zur 
Invaliditäts- und Altersverſicherung eine Summe 
aufweiſen wird, welche 30 Mill. überſchreitel. 


Wurſtmacher und Fleiſcher. 
Die Wurſtfabrikanten, die bisher dem deutſchen 


Fleiſcherverbande angegliedert waren, machen ſich 


jetzt ſelbſtändig. In einer am 14, d. Mts. in 
Halle zuſammengetretenen Conferenz deutſcher 
Wurſtmacher wurde der Ueber zeugung Ausdruck 
gegeben, daß ſich die Bildung eines Verbandes 
deutſcher Wurſtmacher als dringende Noihmendig- 
keit herausgeſtellt habe. der deulſche Zleiicer- 
verband ſei nicht mehr in der Lage, auch die 
Intereſſen der Wurſtmacher derartig zu vertreten, 
wie es wünſchenswerth erſcheine. Im beſonderen 
ſtehe man hinſichtlich des neuen Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetzes und des Derdols der Wurfifärbung auf 
als der deutſche 
Fleiſcherverband. Gerade mit Hilfe des deutſchen 
Zleiſcherverbandes nämlich, der f. 3. auch für 
Sperrung der Grenzen für die Einführung 


lebenden Diehes geſtimmt habe, ſelen im Reichs⸗ 


tage Beſtimmungen getroffen worden, die das 
Wurſtmacher-Gewerde in gewiſſer Beziehung 
ſchwer ſchädigten. Man ſei des halb gezwungen, 
eine Dereinigung zu gründen, die zwar Hand in 
Hand mit dem deutfhen Fleiſcherverbande gehen 
ſolle, aber doch mehr die ſpeciellen Intereſſen 
er Wurſimacher wahrzunehmen hätte. Aus 
dieſem Grunde ſollten auch nur Wurſtmacher und 
ſolche Schlächter in den zu gründenden Derband 
aufgenommen werden, die ſich in größerem Maße 
auch mit der Wurſtfabrikation beſchäffigen. 

Es wurde hierauf die Gründung eines Der- 
bandes deutſcher Wurſtmacher beſchloſſen, dem 
ſofort etwa 150 Wurſtmacher beitraten. 


Leo XIII. und Humbert. 

Wien, 17. Aug. das clericale „Vaterland“ 
bringt anſcheinend aus beſter Quelle Auffehen 
erregende Mittheilungen über die Haltung des 
Bapfies beim Tode König Yumberis. Der ar. 
hat weder eine Meſſe gelefen noch eine Beileids- 
depeſche geſandt. Ferner hat das von der Königin 
Maroberita verfoßte Gebet nicht die Approbation 
jondern nur des Biſchofs von 
Cremona, eines Freundes der königlichen Familie, 
für deſſen Amtsbezirk erhalten. Dieſer Fall wird 
vorousſichtlich noch ein Nachſpiel haben. das 
kirchliche Begräbniß wurde nur in Folge des 
ſlarken Druckes der Regierung und weil König 
Humbert nicht formell ercommunicirt war, geſtattet. 


Die Prämiirung auf Veltausſtellung. 

Paris, 17. Aug. Groß: . 2 ſe erhielten u. a.: 
In Klaſſe 29 (Modelle, Pane, und Zeichnungen 
öffentlicher Bauten) Stettiner Chamoltefabrik, 
Act.-Geſ. vormals Didier, Stettin; in Klaſſe 32 
5 f und Straßenbahnen) u. a. Breslauer 
Actiengejellfhaft für Eifenbahn- und Wagenbau, 


Breslau; in Klaſſe 33 (Fandelsſchiffahrt) Stettiner 


Mafhinenbau-Actiengejellfhaft „Dulcan“, Bredow 
bei Steitin; in Klaſſe 38 Deutſche Landwieth⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft, Berlin, Derein der Deutſchen 
Zucker induſtriellen, Berlin, Verein der Spiritus - 
fabrikanten in Deutſchland; in Klaſſe 39 Guts- 
beſitzer Dekonomierath O. Cimbal in Froems dorf 
bei Münſterberg in Schleſien, v. Lochow in 
Peikus; in Klaſſe 40 NMolgzereigenoſſenſchaft 
Stumsdorf, R. Heine in Narkau bei Dirſchau; 
43 Sammelausſtellung des Deutſchen 
Gartenbaus. a 1 


Präſident Stein ft? 
Dom Boerenkriege wird heute zunähfi aus 
Zwfelaar vom 15. d. N. gemeldet: Die Truppen 
des Generals Fuller ſind hier eingetroffen 
(20 Meilen ſüdlich Wonderfontein) und ſtießen 
ouf keinen wirklichen Widerſtand. 800 Boeren 


4 


mit ſechs Geſchützen befinden ſich in der Nähe. 


Lord Roberts ſoll über das unverhältnißmäßig 
langſame Avanciren der Buller'ſchen Colonnen 
ſehr ungehalten ſein, da er durch daſſelbe in 
ſeinen anderen Operallonen empfindlicher 
Weiſe geſtört worden iſt. 8 

London, 16. Aug. Das Neuter'ſche Bureau 
meldet aus Krügersdorp vom 15. d. M.: General 
etzt, wie berichtet wird, 


in Ruftendurg. Althener und die übrigen 
Generale folgen dewel auf dem Fuße. 


Steijn, währe 
zuſuchen bemüht war, unterwegs geftorben fein. 


Geldmittel 


Ruhezeit gewährt wurde. 


des welteren bringt beute der Draht Kunde 


von einem ſchweren, unerjehlihen Derluſt, der 
die Boerer ſache n 
ſich nicht um ein unbegründetes Gerücht handelt. 
Die Meldung lautet: 


betroffen hat, wenn anders es 


London, 17. Aug. (Tel.) „Daily Mail” be- 


eichtet aus Lorenzo Marque; vom 16. Auguſt: 
Einer Meldung zufolge, welche von dem hieſigen 


Conſul von Transvaal ſtammt, foll Präfident 
er den Präſidenten Krüger auf⸗ 


Wenn dieſer unerſchütterliche, ftandhafte Mann 


wirklich das Zeitliche geſegnet haben ſollte, dann 
iſt die letzte Stütze für die Sache des Oranje 
freiſtaates gebrochen, 
Krüger immer einſamer und alle und jede Hoff ⸗ 
nung der Boeren ſchwindei mehr und mehr dahin. 


dann wird es auch um 


— 
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Martinus Th. Stein, deſſen Portraitſtzige wir 
anbei bringen, war ein verhälinikmähig noch 
junger Mann, aber feinem Amtscollegen in 
Trans vaal, dem alten „Ohm Paul”, an Bildung 
weit überlegen. Geboren 1857 in Wieburg, 
widmete er ſich zuerſt der Landwirihſchaft, ſtudirte 
dann in Holland und in London die Rechte, war 
1883 bis 1889 in der Kauptſtadt des Dranje- 
Freiſtaats Bloemfontein Rechtsanwalt, wur de 
dann Staatsanwalt und bald darauf zum Land- 
richter gewählt. Wegen jeiner vieljeitigen gemein- 
nützigen Thätigkeit hochgeſchätzt, wurde er 1895 
zum Präſidenten der Republik gewählt. Am 
19, Februar 1896 trat er fein Amt an, deſſen 
er mit RNüſtigkeit und Eifer gemaltei hat, 
auch mit reichen Erfolgen, bis er dann in lonaler 
Conſequenz des Bündniſſes mit Trans vaal in 


den Krieg gegen England verwickelt wurde, der 


trotz feiner mannhaften, ihm die Hochachtung der 
ganzen Welt eintragenden Haltung fein und 


ſeines Landes Untergang werden ſollte. — Hoffen 


wir indeſſen noch, daß ſich die Trauerkunde von 
Steijns Tode nicht beſtätigt. 


Deutſches Reich. 


* [Socialdemokrotifche Derſammlungen.] Die 
Erörterungen der ſechs Berliner Parteiver⸗ 
ſammlungen der Socialdemokratie, weiche die 
für den Parteitag in Ausſicht genommenen Jrogen 


betrafen, ſind ſemperamentſos verlaufen. die 


Hauptpunkte der Discuſſion waren der § 1 des 
neuen Organiſationsſtatuts, worin gejagt mar, 
daß im Hinblick auf den Rückgang der Partei- 


kaſſe künftig als parteizugehörig nur betrachtet 


werden folle, wer die Partei dauernd durch 
unterſtütze. die Einführung des 
Steuerzwanges ſcheint nicht gefallen zu haben; 
in mehreren Verſammlungen wurde gleichzeitig 
auf die hungernden Weber in Schleſien exemplificlrt 
und eine Unterſtützung der Partei auch durch 


Agitation, Sammlungen und anderweitige Thätig- 


keit als ausreichend befunden. Desgleichen kam 
man bezüglich der Antheilnahme an den Land- 
tagswahlen, die auf Beſchluß des letzten Partei 
tages diesmal für Mainz auf die Tagesordnung 
geſetzt iſt, nicht zu beſtimmten Beſchlüſſen. Die 
Stimmung blieb „flau“, theils gaben die Ge- 
noſſen den Delegirten keine gebundene Marſch⸗ 
route mit, zum größeren Theil ader mußten die 
Delegirten vor der Wahl erklären, daß fi 
Gegner der Betheiligung an den preußiichen 
Landtagswahlen ſeien. 


” [Ueber die Derhältniſſe der in Gaßt- und 


Schunkwirihſchaften beſchäfiſgten Perſonen 
hat die Commiſſton für Arbeitsftatitik auf 
Grund der von ihr angeſtellten Erhebungen eine 
Reihe von Dorſchlägen gemacht. Danach ſoll den 
Perfonen, die als Kellner und Oberkellner, 
Kellnerinnen und Aellnerlehrlinge, Köche und 
Kochlehrlinge, ſowie als Köchinnen und Mamſells, 
letztere jedoch nur, wenn fie nach der Größe und 
den Einrichſungen der Betriebe als gewerbliche 
Gehilfinnen anzuſehen find, verwendet werden, 
eine einheitliche Ruhezeit von acht Stunden täglich 
gewährt werden. Eine Ueberſchreitung der durch 


dieſe achtſtündige Ruhezeit bedingten täglichen 


Arbeitszeit ſoll an höchſtens 60 Tagen im Jabre 


mit der Maßgabe ſtattfinden können, daß nach 


beendigter Thäticheit eine mindeſtens achtſtündige 
Ruhezeit gewährt wird. In jedem Gaſt- und 
Schankwirihſchafts betriebe ſoll ein Verzeichniß ge- 
führt werden, in das jede Ueberſchreitung der ju⸗ 
ſäſfigen Arbeitszeit jpäteftiens binnen 24 Stunden, 
nachdem fie ſtattgefunden hat, einzutragen if}. Dieſes 


Verzeichniß ft auf Derlangen derſortspolizeibehörde⸗ 


vorzulegen. Als Erfah für die entgangene 
Sonntagsruhe ſoll den Kellnern etc. in den Ge⸗ 
meinden von weniger als 10 000 Einwohnern in 
2 Woche einmal zwiſchen 12 Uhr Mittags und 

Uhr Abends eine Ruhezeit von ſechs Stunden 
gewährt werden, in den größeren Bemeinden foll 
an Stelle dieſer ſechsſtündigen Ruhe in jeder 
dritten Woche ein voller Tag freigegeben werden. 
Auch hierüber ſoll in jedem Gaſt- und Schank ⸗ 
wirihſchaſtsdeiried ein auf Derlangen der Oris. 
polizeibehörde dorzulegendes Derzeichnik geführt 
werden, in das fpätefiens nach Ablauf jeder 
Woche einzutragen iſt, an welchem Tage jeder 
Hilfsperfon die für die Woche vorgeſchriebene 
An jedem zweiten 
Sonntage fol dem Perfonal für die Zeit von 
mindeſtens zwei Stunden Gelegenheit zum Beſuche 
des Gottesdienftes gegeben werden. Jugendliche 
perſonen unter 18 Jahren ſollen don 10 Uhr 
Abends bis 6 uhr Morgens im Betriebe nicht be» 
ihäftigt werden dürfen. Weldliche Perfonen unter 
18 Jahren dürfen zur ſtändigen Bedienung der 
Gäſte überhaupt nicht verwendet werden, ſoweit 
fie nicht zu den Familienangehörigen des Wirths 
gehören, 


[der Seifen- und Lichtfabrikation] 7 
aus dem Fleiſchbeſchaugeſetz eine icht u 
hebliche Beläſtigung. Dieſe Erwerbszweig⸗ Het» 
wenden bekanntlich in großen Menger auslän- 
diſchen Talg (Zeit von Rindern und Schefen 
und Schmalz (Sen von Schweinen). Der 

ſüe letzteren Artikel beträgt 10 Me., wird aber 
bei Berwendung unier zollamtlicher Ueberwach 

für die genannten induſtriellen Zwecke auf 2 
ermäßigt, während der Zoll für Talg 2 Mh. se 
trägt. Die Unbrauchbarmachung zu Gegußß⸗ 
zwecken geſchieht mittels Natronlauge oder Bes- 
marinöl, doch wird eine ſolche für Talg aur in 
ſeltenen Ausnahmefällen gefordert, wenn über 
die Qualltät des Fettes Zweifel obwalten. Nach 
§ 4 des obengenannten Geſees hat aug der 
Bundesrath feſtzuſetzen, inwieweit auch Seite den 
Beſtimmungen des Geſetzes unterworfen ſein 
follen. Hierüber finden, der „Irkf. Zig.“ zufolge, 
demnächſt an maßgebender Stelle Erwägungen 
ftatt, zu deren Dorbereitung Erhebungen im 
Gange find, Sollte der Bundesrafh die ge⸗ 
nannten Seite als beſchaupflichtig erklären, fo 
en'ſtehen für die Seifen und Lichter ⸗Induſtrie ju 
den ſeitherigen Schwierigkeiten in der Beschaffung 
ihrer Rohwagten neue Weiterungen, welche die 
an ſich nicht leichte Lage der in Rede ſtehen den 
Erwerbszweige noch weiter erſchweren. 


[Die deutſche überſeeiſche Auswanderung] 
im Juli 1900 und in dem gleichen Zeltreum 
des Vorjahres. Es wurden befördert deulſche 
Auswanderer im Monat Juli: 

über 1900 1899 
Bremens „ . 467 673 
Hamburg TEE | 896 
deuiſche Häfen zufammen . . . 1398 . 1569 
fremde Häfen (ſoweit ermittelt). 265 353 

überhaupt . 18663 1922 

Aus deutſchen Häfen wurden im Juli 1900 
peben den 1398 deutſchen Ausmanderern noch 
12 074 Angehörige fremder Staaten befördert, 
Davor gingen über Bremen 5508, über Hatte 
burg 6556, 


U Pofen, 15. Aug. [Verbeüderungs⸗ Der ⸗ 
ſammlung zwiſchen Polen und — Gocialiften.] 
Zu heute, Mittwoch. Abend hatten die Gocialiften 
eine öffentliche Volks derſammlung einberufen, in 
der Rofa Luxenburg, die bekannte Jeikin und 
der Abgeordnete Bruhns ſprechen ſollten. da 
aber der Beſitzer des Apollo-Theaters erklärte, 
daß er in Folge einer behördlichen Anmeilung 
den Saal nicht hergeben könnte, fo wurde noch 
vorgeſtern den genannten Rednern abdepeſchirt. 
Jedoch hatten die „Einberufer“ einen ſchriftlichen 
Contract mit dem Wirth abgeſchloſſen und er⸗ 
wirkten die Socialiſten heute in letzter Stunde 
noch einen Gerichtsbeſchluß, wonach ihnen der 
Saal eingeräumt werden mußte. Die Derfamm- 
lung war von eima 600 Perſonen, Frauen und 
Männer, befuht. Nach Eröffnung erhoben fi 
zunächſt die Anweſenden zu Ehren des ver 
ſtorbenen Liebknecht don ihren Plätzen und dann 
ſprachen eine Anzahl deutſcher Gocialiften n 
den neuen Regierungserlaß, wodurch der golf a 
Religlonsunterricht durch den deutſchen erjcht 
worden iſt. Die Socialiſten forderten, oh den 

Polen ihr Heiligſtes, die Religion, in der Mutter- 
prache gelehrt werden müſſe. Nicht nur müſſe 
der Religionsunterricht auf allen Stufen in der 
8 ee Keen te Kinder 

mi n in „U 1 4 eſtens S den 

5 Pole Untere erhalten und After 
müſſe bei Gericht u. j. w. die polniſche Sprache 
wieder zugelaſſen werden. die polniſchen 
Redner (Nicht-Socialiſten) proteſtirten ebenfalls 
gegen die neueſten miniſteriellen Erlaſſe. Alle 
Redner begannen ihre Anſprachen mit dem kalho⸗ 
liſchen Gruße: „Gelobt ſei Jeſus Chrifius“ in 
polniſcher Sprache, worauf die Anweſenden faßt 

einſtimmig „In Ewigkeit Amen“ - antworteten. 

Ein ſoclaliſtiſcher Redner forderte die Polen auf, 
bei den nächſten Vahlen, insbeſondere bei. den 
Stadtverordnetenwahlen mit den Socialiſten Hand 
in Hand zu gehen. Darauf hielt der polniſche 
Großkaufmann Karl v. Riepechi, der frühere Be⸗ 
ſitzer des „OZoniec Wielkopolski“, eine längere 
Anſprache. Herr o. Riepecki Micht-Dolks parteiler) 
ſagte, daß wenn auch die Polen Berſchiedenes von 
den Gocialiften trenne und wenn er auch heute 
noch nicht wiſſe, was das polniſche Mahlcomits 
für eine Wahltaktik künftig vorſchlage, fo ſpreche 
er doch im Namen zahlreicher Polen, die dei den 
Wahlen, zunächſt bei den Stadtperordnetenwahlen, 
ein gemeinſames Dorgehen der Polen mit den 
Socſaliſten wünſchten. Diefe Ausführungen wur- 
den mit außerordentlichem Jubel von den 

„J Soclaliſten und den nichtſocialiſtiſchen Polen auf. 
genommen. Ebenſo forderten eine Reihe polniſcher 
Familienväter ſich unter einander auf, nie und 
nimmer zu dulden, daß ihre Kinder das „Vater 
unſer“ in deutſcher Sprache deten. Zum Schluß 
wurde eine längere Rejoiution angenommen, in 
der einmal proteſtirt wurde gegen die Unter 
drückung eines Theiles der Bewohner des deuiſchen 
Reiches in ſprachlicher und religiöſer Kinſicht, 
zweitens gegen die Poliyeimaknahmen gegenüber 
Socialiſten und Polen im Sſten und drittens 
gegen weitere Truppenentſendungen nach China, 
wie überhaupt gegen die chineſiſchen Expeditionen. 

Kiel, 16. Aug. Dberbürgermeifter Fuß 
wurde heute mit 1427 gegen 1388 Stimmen, 
welche auf den Bürgermeifter Calſow- Göttingen 
entfielen, zum Oderbürgermeiſter wiedergewählt. 

Apolda, 16. Aug. Die Großinduſtriellen der 
thüringiſchen Induſtriebezirke Haben nach dem Dor- 
gange der pommerſchen Induſtriellen die Reichs- 
regierung um Zulafjung der polniſch-ruſſiſchen 
Arbeiter in den Induſtriebetrieben erſucht. 

Leipzig, 16. Aug. Geſtern Abend erklärte ein 
junger Menſch dem Inhaber eines Reftauranis 
in der Emilienſtraße, er ſel Anarchiſt und be=- 
auftragt, den König von Sachſen zu ermorden, 
er könne jedoch dieſen Auftrag nicht ausführen. 
der Mann, Namens Seling, wurde verhaftet. 

Zu dieſer Nachricht erklärt das Leipziger Polizei- 
amt, daß es ſich um einen 19 jährigen Menſchen 
aus Württemberg handelt, der thatſächlich in der 
Betrunkenpeit derartige feußerungen gethan. 
Derſelbe dat früher ſchon einmal an Gäufer- 
mwahnfinn gelitten und ſoll zunächſ auf feinen 
Geiſteszuſtand unterſucht werden. 
Irankreich. 

Boris, 17. Aug. Das Echo de Poris“ meldet 
quaſi amtlich, der Beſuch des Kaiſers von Nuß⸗ 
land ſei auf den 15. oder 17. September feſt⸗ 
geſetzt. der Kaiſer werde allein kommen. Der 
„Giecle” beſtätigt den Beſuch, glaubt aber, der 
Kaiſer werde im Anfang des September in 
Paris ſein. 

Paris, 16. Aug. Der Ausfland der Matroſen 
und Hafenarbeiter in Marſeille wird heute ſur 
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Lenden, A. Aug: 30 Beitan (Irland) if 

gchern früß zwichen Katbolikes und vo · 
tetanten ein Krawall ee 
röteftante 

gehörige Läden und eine don Katholiken be⸗ 
triedene Schenke wurden demoliet und die darin 
befindlichen Gegenſtände a der Straße ver- 
ſchaft griff mehrere 

Male ein, wurde aber durch einen Steinhagel 
zurückgetrleben. Hierauf jog Me Derſtärkun gen 
an ſich, wurde jedoch aufs neue zurückgeworfen 
und mußte ſich in die Kaſerne zurüdnieben. Der 
Krawall dauerte bis gegen Mitternacht fort, als 


der derfloſſenen Nacht wiederholte. 


drann. Die Conſtadlermenn 


dann zerſtreute ſich der Dolks haufen, 


Italien. 

Rom, 17. Aug, Do die Arbeiter auf den 
Reisfeldern bei Molinella in Bologna in den 
Kusſtand getreten find, wurden 300 Soldaten 
zum Erſatze der Arbeiter dorthin entſandt. Wie 
es heißt, werden weitere 2000 Soldaten bereit 


gehalten, ebenfalls dorthin abzugehen. 
Belgien. 

Brüflel, 16. flug. 

Hafenurbeiter iſt beendet. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 17. Auguſt. 


Detterausfichten für Sonnabend, 18. Aug., 
und zwur für das nordöſtliche Deutſchland: 


Meiſt heiter, warm. Strichweiſe Gewilter regen. 


* [Serr commandirender General v. Sente] 
it geſtern Abend aus Gruppe hierher zurück⸗ 
getzehrt und fährt am 21. d. Mis, wieder nach 


Graudenz ꝛc. zu Truppeninſpicirungen. 


IUrlaubsreiſe.] Herr Medizinalrath, Prof. 
Dr. Barth, Chefarzt des chirurgiſchen Stadt- 
lazaretbs in der Sandgrube, tritt am 19. d. M. 
eine Erholungsreiſe bis zum 28. September an. 


Beurlaubung. ] Herr Elſenbahn- Directions - 
hai einen ſechswöchigen 


Prafident Greiner! 
Erholungsurlaub angetreten, welchen er in Eiſenach 
zubringen wird. Seine Vertretung erfolgt durch 


die Herreu Ober-Baurath Koch und Ober- und 


Geh. Regierungsrath Ditmar. 


sein gräßliches Unglück] trug ſich geſtern 
Nachmittag bei Abfahrt des Dirſchauer Zuges 
3 Uhr 43 Nin. auf dem Hauptbahnhof in Danzig 
zu. Die Frau eines Werſtarbeiters lief, als 


der Zug ſich in Bewegung fehie, neben dem⸗ 


feiben her und hielt ihr kleines Kind der ab- 
fahrenden Großmutter zum Abſchied entgegen. 
Dabei überſah ſie einen Träger der Bahnſteighalle, 
prallte gegen dieſen und kam ſo unglücklich zu 
Fall, daß fie, von Trittbreitern zwiſchen zwei 
Wagen 4. Klaſſe am Ende des Zuges erfaßt, 
unter die Räder ham. Der Zug wurde fojort 

und Kind konnten 


zum Stehen gebracht, Mutter | 
aber nur germalmi als Leichen unter demfelben 
heroorge;jogen werden. Die Mutter der verun⸗ 
glückten Frau haue das Unglück gefehen, erfuhr 
deſſen ganze Schwere aber erſt, als fie ihre Reiſe 
in Prauſt unterbrochen hatte und mit dem nächſten 
Zuge wieder nach Danzig zurückgekehrt war. 

Die beiden getödteten Perjonen find die 31. 


jährige Frau Anna des in der Schichau-Kolonie 


mohnhajten Schiffszimmergehllfen Pia ſecki von der 


Schichau'ſchen Werft und deſſen am 19. Februar 


b. 35. geborenes Söhnchen Conrad. Bei dem 
traurigen Vorfall ift der verunglückten Frau ein 
Rad des Eiſenbahnwagens über den Unterleib 


und dem Kinde ein Rad über den Kopf gefahren. 


IConferenz.] Unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberpräſidenten d. Goßler fand heute Vormutag 
im Oberpräſidialgebäude eine Conferenz in Betreff 
der Vorbereitungen zur Verhütung einer etwaigen 
Einſchleppung der Peft in unferen Kaſen ſtatt, 
an der außer den zuſtändigen Herren Decernenten 
auch Herr Polizeipräſident Weſſel Theil nahm. 
Die Conferenz war aus Anlaß des in Hamburg 
dorgekommenen Peſtfalles angeſetzt worden. 


[ Städtiſches. ] In der Stadtverordneten Der- 
ſammlung am nächſten Dienstag wird auch über 
die Beteiligung Danzigs an der deutſchen 
Städte-Ausſtellung in Dresden im Jahre 1903 
verhandelt werden. Serner iſt nachträglich eine 


Abänderung des in der erften Juli- Sitzung ge ⸗ 


nehmigten Dertrages mit dem Militärfiscus über 


Ankauf des Feftungsgelännes füdlib vom 


Kohenthor auf die Tagesordnung geſetzt worden. 


ür den Fackelzug am Sonnabend] ſind 
en dem vorbereitenden Ausschuß unterm 


16. Auguft folgende Ordnungsbeſtimmungen er- 
orden: 


laſſen wort 
Den Vereinen, Derbänden u. ſ. w. werden die an- 


gemeldeten Fackeln von der Zirmo A. Jey zugeführt, 


Die übermieſenen Reſervefacheln find innerhalb der 


einzelnen Gruppe zu, verfheilen und ſollen angebrannt 


werden, wenn ſpäter im Zuge einzelne Fackeln zu früh 
zusbrennen ſallten. Mü den Fackeln wird jeder 
Gruppe eine beleuchtete Nummer Überwieſen; dieſe ift 
vor der geſchloſſenen Gruppe herzutragen, wenn ſie zum 
Dallgelände marſchirt, wohin ſie um 7½ fuhr eingerlacht 
ſein muß. In den Gruppen marſchiren die Fackelträger zu 
keien neben einander, Fahnen und dal. an der Spiße der 
Gruppe, Herren ohne Zacheln zmwilhen den Fachel. 
kägern bis zu vier in einer Reihe. Auf dem Wall. 
gelände findet jede Gruppe ihre Nummer aufgeſtellt 
zur Bezeichnung der Stelle, wo ſie geſchloſſen in den 
Zug einzutreten hat. Erſt nach Ordnung des ganzen 
uges auf dem Wallgelände, unmittelbar vor dem 
am 8 Uhr ſtattfindenden Abmarſch, werden die 
‚acheln, an der Spitze des Zuges beginnend, ange 
Ber Außer einigen Magneſiumſachein werden nur 
achsfacheln verthellt, welche nur einen leichten Rauch 
ohne Rußflocken verbreiten und möglicht fenkrecht zu 
halten find, damit fie nicht träufeln und möglichſt lange 
rennen. 


. 5 einem Bericht der 
mitalitäs i des 8 r des Tann e 
euer 


Der Kusſtand der hieſigen 


und unverheirathete 
Zinſen der nach Aae der bisherigen Derbindlich- 


Handwerkskammern ertheilt wird. 


der Mittelpromenade und ebenſo in zwei Hinien auf dem 
linksſeitigen Slraßenzuge. 

Nachdem die Seſänge verklungen und ein Koch auf 
Excellenz d. Goßler ausgebracht iſt, veginnt der Ab- 
matſch des Fackelzuges von Reysarian, bei welchem 
ſich die einzeinen Linien in der urſprünglichen 
Folge aneinanderreihen. er Zug nimmt dann 
ſeinen Weg wie folgt: ramene de Arebsmarkt, 
Heumarkt. Kohlenmarkt. Heſſmarkl. Glockentgor. 
Heilige Beiftgafie, Gr. Scharmasergalle, Gr. Woll⸗ 
webergeſſe. Langgaſſe, Langermarkt, Röpergaſſe, 
Anzerſchmiedegaſſe⸗ Borfäriiiher Graben bis zum 
Wallgefände. Auf dem Mallaelände erfolgt die Der ⸗ 
brennung der Fachelreſte. 


Zum Menrerſſreik,] Am Montag hatte 
Herr Baugewerksmeiſter Bild, Werner und 
gestern auch Herr Beugesserksmeiſter R. Hoff» 
mann auf feinen Bauplätzen folgende überein- 
ftiimmende Erklärung durch Anſchlag veröſfent⸗ 
lichen laſſen: 3 

„Ich bin Davon üderſeugt worden, daß die ſoge⸗ 
gännte Lohneommiſſion der ausfländigen Maurer 
weder ein geſehliches Dertretungsree beſitt, noch 
irgend et — anderen Zweck als den einer Nraft- 
probe zur Förderung ſoelaldemokratſſcher Beftrebungen 
verfolgt. Bei Vollflehung der ſeinerzeit jener Lohn⸗ 
eommilflon von mir ſchriſtlich gegebenen Juſſcherung 
befand ich mich in einem Irrthum, den ich aufrichtig 
bedauere, ber 400 aber völlig aufgeklärt if. Yufolge 
dieſer meiner Enftäuſchung ziehe ich mein ſchriftliches 
Zugeſtändniß vom 10. v. Wis, hiermit jurüch. Wer 
von den bei mir zur Zeit beſchäftigten Maurergeſellen 
unter dieſen neuen Verhältniſſen die Arbeit nicht fort⸗ 
ſetzen will, kann fofort feine Entlaſſung erhalten,“ 


[ Meſtpreußiſcher Peſtalozzi-Derein.] Mäh- 
rend bis zum Inkrafttreten des neuen Lehrer. 
8 jede Lehrermitime Anſpruch auf 

o Mk. hatte, haben nach dem neuen Geſetze 
die Hinterbliebenen von Lehrern mit weniger als 
10 Dienftjahren überhaupt keinen Anſpruch au 
Penſton; von dieſem Zeitpunkte ab bleibt die 
Penſion noch eine Reihe von Jahren binter 250 
Mark zurück. Bei den in unſerer Provinz vor- 
wiegenden Mindeſtgehaltsſätzen wer den in Zukunft 
die 250 Mk. erſt nach 19 Jahren erreicht und erft 
von dieſem Zeitpunkte ab tritt eine Beſſerung 
gegen die alten Berhälinifje ein. Durch dieſe 
Umſtände wird die Lehrerſchaft gezwungen, auf 
dem Wege der Gelbjthilfe für die Hinterbliebenen 
thatkräfliger zu ſorgen. Das iſt aber nur mög- 
lich dadurch, daß der Beftaloyji-Berein keiftungs- 
fähiger gemacht wird. Hierzu gehört eine Er. 
höhung der Beiträge. Nachdem der Weichſel. 
Nogat-Boulehrerverband auf der Derſammlung 
in Elbing nach dieſer Richtung hin ſehr einmüthig 
eine Anregung gegeben hat, hat ſich der Vorſtand 
des Peſtalozi-Dereins jetzt auch mit dieſer Ange- 
legenheit beſchäftigt und beſchloſſen, der Vertreter. 
Derſammlung in Pr. Stargard am 1. Oktober 
cr. folgende Anträge zu unterbreiten: 

Der Jahresbeitrag iſt auf 15 Mh. für verheirathete 
Mitglieder zu erhöhen. Die 


heiten den beiden Kaſſen der alten Peftalozji- Vereine 
verbleibenden Kapitalien ſollen bis zur Höhe von 
0 Mk. dem Vorſtande des Peftalozzji - Bereins als 
Dispofltionsfonds zur Unterſtützung veſonders be- 
dürftiger Wittwen zur Verfügung geſtellt werden. 


Bei Annahme der Kenderungsanträge dürfte 
der Derein in der Lage jein, die Jahres - Unter- 


ſtützungen auf 100 MA. zu bemeſſen. 


Regelung des Prüfungsweſens im Hand- 
werk] Der Minifter für Kandel und Gewerbe 


hat die Aufſichtsbehörden der Handwerkskammern 
angewieſen, für die Regelu 
prüfungsweſens die erforderlichen Vorkehrungen 
zu treffen. Hierbei follen im weſentiſchen folgende 
Grundfätze beachtet werden: 

1) Allen im Handwerk beſchäſtigten Lehrlingen iſt 
nach Ablauf der Lehrzeit Gelegenheit zur Ablegung der 
Lehrlingsprüfung zu geben, und war unabhängig 
davon, ob für die betreffenden Kandwerkszweige im 
Kandwerkskammerbezirk Innungen ee oder nicht. 

2) Bei den Zwangsinnungen müſſen Prüfungs- 
ausſchüſſe beſtellt werden, deren Dorfitzende von 
dem Vorſtande der Handwerkskammer ernannt und 


deren Beiſitzer von der Innungsverſammlung und von 


dem Geſellenausſchuſſe gewählt werden. 

3) Bei freien Innungen darf ein Prü ungsausſchuß 
nur dann gebildet werden, wenn ihfien die Er⸗ 
mächtizung zur Abnahme von Prüfungen ſeitens der 
b e Innungen ohne 
Geſellenausſchuß, ſowie allen gemiſchten nnungen, 

h. ſolchen, welche miteinander nicht verwandte 
Handwerkszweige in ſich vereinigen, kann dieſe Er- 
mächtigung nicht ertheilt werden. 

4) Bei der Errichtung von Prüfungsausſchüſſen 
durch die Handwerkskammer iſt es als Ziel zu be- 
zeichnen, daß jedem im Handwerkskammerbejirk vor- 


handenen Lehrling Gelegenheit gegeben wird, in nicht 


zu weiter Entfernung von feinem Wohnort vor einem 
feinem Jache entſprechenden Prüfungsausſchuß die Ge- 
ſellenprüfung abzulegen. Als Bezirk der Prüfungs- 
ausſchüſſe kommt für die Regel der Kreis in Betracht. 


Zur Regelung der Hitzeferien in den Schulen! 
hat der Unterrichts miniſter eine Verfügung er⸗ 
laſſen, die von den bisherigen Beſtimmungen in 
einigen weſentlichen Punkten abweicht. Es heißt 
in dem neuen Erlaß: 

Die abnormen Witterungsverhältniſſe in dieſem 
Sommer haben die Nothwendigheit dargethan, ander- 
weit Anordnungen betreffs der Kürzung des Schul- 
unterrichtes bei übergroßer Hitze zu treffen. Bei der 
Derſchiedenheit der Schulverhältniſſe laſſen ſich er- 


ſchöpfende Normen für die Allgemeinheit nicht feffflellen. 


Es wird daher dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Schul ⸗ 
aufſichts beamten ein gewiſſer Spielraum in der Hand- 
habung beſtehender und noch zu erlaſſender Vorſchriſten 
1412 werden müſſen. Dabei find aber nachſiehende 
zeſtimmungen zu beachten: 1. Wenn das hund riihei⸗ 
lige Thermometer um 10 Uhr Vormittags im Schatten 


25 Grad zeigt, darf der Unterricht in keinem 5 


Falle über vier auf einander folgende 
Stunden ausgedehnt und ebenſo wenig darf den 
Kindern an ſolchen Tagen ein zweimaliger Gang zur 
Schule zugemuthet werden. 2. Auch bei geringerer 
Temperatur iſt eine Kürzung des Unterrichts noth 
wendig, wenn die Schulzimmer zu niedrig oder zu eng 
oder die Klaſſen über füllt find. 3. Auch wenn die be- 
treffende Schulklaſſe während der vollen Zeit unter- 
richtet wird, müſſen Kinder, welche einen welken, 
ſchattenloſen Schulweg haben, von einem zwei⸗ 
maligen Gang zur Schule befreit werden. 4. Es 
bleibt zu erwägen, ob bei Schulen, die ge 
räumige, ſchattige Spielplätze haben, unter Um⸗ 
fünden der lehrplanmäßige Unterricht nicht durch 
Jugendſpiele-“ unterbrochen werden kann, 5. Die 

ſcheidung über Ausfall der Schule oder Kürzung 
des Unterrichts trifft bei größeren Schulkörpern der 
Dorfteher der Schule (Director, Rector), bei Kleineren 
der Ortsſchulinſpector, und wenn ein ſolcher nicht am 
Orte iſt, der Schulvorſtand. 


[ Falſce n follen in der letzten 
herseiet und eus le J ge del , e 
erge € o genau gearbeitet find, 
die Fälſchung ſelbſt von Zenmien der 10 bank, 
die darin ein ſehr feines Erkennungsvermögen beſitzen, 
nicht Feet gr wurde. Außer den Aundert» 


marhicheinen follen nachgemachſe Fünfmarkiheine in 


wurde 
es Geſellen⸗ 


N tellun m. —D 
Bean een, g ber 
a 


den Berßehr n fn, die durch Zeichnung her ⸗ 
geßelt d Au m Fe fein gearbeitet fein ſolſen. 
—— 0 


1 e rlaud zurück.] Herr Oberſt Schüler iſt burg 
von feiner Hrie 


erdemarkt gbeehelten wird. — Während der dien» 
Been den benden der 35. Divifion werden ig 
€ u, Br. Sriedland, Hammerſtein und Rummels⸗ 
andssr-Droviantämter errichtet. 


sreife zurückgekehrt und hat wieder „ Honig, 16. Aug. Die biefigen Gerichte r 
im „ Zanziger 557” a genommen. Am ſch jeht faff gnausgeſetzt mit Strafthaten zu beſchäft 
22. d. M. gegieb ſich Herr Dberit Sailer in das gen, die mit 2 Mordſache und den Exceſſen fi) in 
Nanßyer gelände, um dem Eereiren der 38. Zeid- f 


r minder engem Juſammenhange befinden, 
Eon ante 7 ‚der P 25 
= — i rbeiter Pikarski, den das Schöffen⸗ 
2 ade DT Verein. I Im Reftaugant , Zum * . — 3 ae Gelan eß en ⸗ 
Saliichen fand geſtern Abend eine Gihung des e siung, ſowie wegen Widerſlandes zu vier Done 
Srnitbaisgifher Vereins falt. In derſeſben wurde Geſan gerurtheilt hatte. Die StrafBammer per⸗ 
Elea les 2 e e >; . Sa die erulung, 5 die dep lena J 
Sſtehüng * N u 8 f C 
— des Warantiefonds wurde geſtern bereits be- 305 eee e e wen 8 4 905 
gonnen⸗ al lerlehkling ze aus Eng Ze 
Im Moskauer Panepfienm] auf dem Wallterra | 18 Mark befttaft worden, weil er an feinem Ws 
am aer Kinder- vor be und e 0 fügen — a gun lol. 845 
Nachmittags Kinder ⸗Vorſte 2 gegeben werden. eorpus delieti, ein halber Mauerftein. wohl gerignet, 
„ [Sunbeiperze,) In Folge eines Zollmuthnerbadit- | das Leben einer im Zimmer befindlichen perſeß iu 
alles iſt über die Merder- bezw. Rehrungsseiſcheſten Are war zur Stelle. Die beirefiende Mehnungse 
Käſemakk, Cohkau, Or. Zünder, Kl. Jünder, Schmer- in 


aberin beichwor wiederum, den ihr fehr gu Der 
dlock, Schönbaum und Lithauer Weide eine drei- | kannten Araufe, dem das Sicht einer Straßenlaterne 
monatiae Hundeſperre verhängt worden. 


voll ins — 1 Hasta — rm 
rn ER er erhann n. 8wei Gnilaftun { 
Ienkungsbaft.] Das „Di. Neichs platt“ fdreibt: — sten, daß s mit dem fie alerding nicht 
Edmund Klapper, der Herausgeber der * ununterbrochen zuſammengeweſen waren, ich 10 
Agrar- Correſpondenz“, hal in dieſen Tagen auf der er 
Feftung Weichſeltmünde die ihm wegen Mojenäts- 


habe, Auch hier wurde das erflinftanilice en 

1075 g ſtätigt. Ser ner erſchlen vor den Schranken der füsiſche 
beleldig ung zubictirte mehrmonatige Feſſungsſtrafe 
angetreten, Die Mojeftätsbeleidigung wurde, wie er 


Kändler Ehrlich der einen andern geſchlagen, nachdem 
innerlich, in einem Artikel Über die Kanalvorlage ge⸗ 


diefer ihn als Mörder bezeſchnzt und auch Tonk be⸗ 

{ » ä ta 6 

funden, in dem Herr Klapper aufgefordert hatte? man ſchimpft hatte, Das auf er 11 Gefängniß lautend 
müſſe mit dem Kaiſer ringen und ihn zwingen, 


Urtheil wurde gleichfalls befiätig 

— 4: stin, 16. Auguſt. Hier wied die Grrichtu 
* (Mohlthätigkeits » Coneert.] Das geitern zum 
Beſten der Heubuder Nirhengemeinde und des geu · 


eines Reiterſtanddildes — Kaiſer Wilhelm 
geplant, Es find dam ſeitens des Kreistages 
buder Kinderhortes dort im Park des Kerrn Man- 
teuffel von Herrn Pfarrer Schichus veranftaitete 


bereits die erforderlichen Altteil bis zum Betrage 

von 100000 Mk. bewilligt. Streitig i nur noch 
Inſtrumental und Pocal-Coneert war recht gut be» die Platzfroge; am meiſten aus ſicht hal indeß der 
— un te Ba 3 . vor dem Neuen Thor belegene ſog. Folpftolplaz, 
Männergeſang - Derein „Sängerbund“ welteiferte mit auf, welchem bis vor ſechs Jahren drei Gebäude 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 128 unter 


N get 1 5 er 
Leitung des Herrn Cehmann. Die Leiſtungen wurden 2 zone, ug. Herr Bürgermeifte 
1 aufgenommen; namentlich gefielen die [Müller hlerſelbſt — iangjähriges Mitglied des 
Vorträge des bekannten Golo-Quarteits des „Sänger-] weſtpreußiſchen Provinzial - Be und des 
bundes“‘, das Chorlied „Die Luft fo ftill” von Faupt | Provinzialrathes — vollendet am 2 „Auguſt eine 
und die von der Kapelle vorgetragene Rhapiodie aus | durch manche ſchöne Schöpfung bezeichnete 
der „Walküre“. Abends war der Waldſee und der 25 jährige Wirkiamkeit als Bürgermeifter 
EC u. Stadt. Ein Feftmahl, durch weiches die 
Der „intereſfante Aurgaft . I In einer Feuilleton - | biefige Bürgerfpaft den Tag begehen wollte, has 
plauderei der , Poſener 31g.“ über unfere MWeiter- | aufgegeben werden müſſen, da Herr Müller ſich 
platte wird Folgendes erzählt: „Bei Tiſch findet fih | mit feiner Gattin zur Kur in Natienbad befindet 
hi 3 eee ra . und am Jubiläumstage noch fern fein wird. Auf 
ann n n nliogno e und andere 38 ti 3 ird 
Studien machen. Auf dem einen Flügel der Tafel ſaß * „ Ae 
eine Zeit lang eine angebliche Ruſſin. Sie war nur für ſein üdlibes Beſtreben um 
mit einer Handtaſche ins Hotel gekommen und lebte | kennung ein unermüdli 
bier ganz für ſich, legte ſich die Karten etc. Förderung der Stadt und des Kreiſes Dt. Krone 
Eines Norgens erfuhr die Vadegeſellſchaft, daß überbracht werden. 


Krtilſeries Byſgade beizuwohnen. 


die Eremitin verſchwunden ſei. Sofort wurden k. Bütow, 15. Aug. Das Gerücht von einem 
die merkwürdigſten Vermuthungen laut. Sie Kinderdiebſtahl durch Zigeuner circulirte heute Nach 
liebte einſame Gpajiergänge im Walde; da jei | mittag in unjerer Stadt und ſetzte beſonders die Be- 


wohner der Konitzerſtraße in Aufregung. Thatſache 
iſt, daß heuie hier Zigeuner durchjogen und daß bald 
nach deren Abzug in der Richtung nach Rummelsburg 
iu ein Kind, eiwa 2½ Jahr alt, aus der Konitzerſtraße 
verſchwunden war. Ein Gendarm nahm ſofort bie 
Derfolgung auf und es dürfte ſich nunmehr heraus ⸗ 
ſtellen, ob das Kind bei der Bande war oder nicht 
vielleicht hat es ſich auch nur verlaufen. 

Cötzen, 15. Aug. In Gutten (8 Kilometer von hier 
am Mauerſee) iſt in den letzten Tagen ein großes 
Gräberfeld aus der preuflichen Vorzeit aufgedeckt 
worden. Seit vielen Jahren ſchon haben die Dorf⸗ 
bewohner bei inmieten von Kartoffeln in einem 

ügel „Iſchöſen mit Aſche, Knochen, Perlen und 

rojhen‘” gefunden, ohne daß dies zur Kenntniß von 
Alterthumsforſchern ommen wäre. Nun hat Herr 
Prof. Dr. Brinhmann-Königsberg eine ſyſtematiſche 
Aufdeckung der wenigen noch unverfehrten Theile des 
Kügels vorgenommen und dabei noch immerhin werih⸗ 
volle Funde gemacht. Die Zahl der ausgegrabenen 
Urnen beträgt 16, die größte davon hat 40 Centimeter 
Durchmeſſer und Höhe, die kleinſte (Beigabe in einem 
größeren Gefäß) 5 Centimeter. Sie waren meiſtens 
mit einer Schale bedeckt, einige außerdem noch mit 
einem Stein. Die Beigaben, verhälinigmäßig wenig 
zahlreich, find faſt alle im Feuer geweſen. 

Naſtenburg, 16. Aug. Durch einen Nevolverſchuß 
tödteſe der Knecht Sydow den Arbeiter Sommereit in 


Blauſtein. 
Scherzhaftes. 


[Boshaft.] Fräulein: Mein Bruder will Sie 
morgen beſuchen und Ihnen ſein neues Drama 
vorleſen! — Kerr: Ih danke Ihnen, gnädiges 
Fräulein — für die Warnung! 


Vermiſchtes. 
Dom Ladendiener zum General. 

Man ſchreibt der „Srankf. 31g.“: In den fpär- 
licher werdenden Nachrichten aus Zranspaal iſt 
öfters und ſoeben noch als Eroberer von Horryſmith 
der engliſche General Hector Macdonald erwähnt; 
er commandirt die Hochländer-Brigade und ſcheini 
beſſere Erfolge zu haben als die Mehrzahl der 
anderen Heerführer. Er iſt, wie ſchon der Name 
fagt, ein Schotte; fein Bater war ein Bauer in 
Rootfield, Hector kam, als er die Dorfſchule 
hinter fih hatte. nach Inverneh in die Lehre zu 
einem Tuchhändler. Da verkaufte er denn Tücher 
und Regenmäntel an die Schönen, deren Groß⸗ 
mütter Robert Burns in jeinen Liedern beſungen 
bal; aber während deſſen „lovely lass of 
Inverness“ den Krieg verabſcheute, der ihr den 
Dater, die Brüder und den Piebfien raubte, 
lehnte ſich unſer junger Cadendiener noch dem 
Soldatenleben. Einſt üderraſchte ihn ſein Prinzipal. 
wie er das Ladenperſonal einexercirte; 1973 
wurde er für feine Freiftunden Volunteer und 
1871 wurde er vollſtändig Soldat, nachdem ibn 
fein Prinzipal über eine unaufmerkiame Arbeit 
ausgezanhi hatte. Die über dieſen Schritt ent- 
legten Eltern wollten ibn los kaufen, aber er 
wollte einmal „in fein Unglück tennen“. Noch 
einem Jahre ſchon war er Corporal bei den 
Gordon Kighlanders, 1879 Unterleutnant, und 
jet führt er die Brigade. Man ſchreibt fein 
raſches Kufrücken namentlich auch einem Talente 
zu, das er als Kaufmann auszubilden Belegenheiß 
halte: dem Talente, die Leute zu behandeln, 
Sein feiner Tact macht ihn felbft bei denen beliebt, 
die neidiſch auf feine Erfolge ſehen könnten, 
Macdonald it dabei ein echter Schotte geblieben; 
aus dem Sudan ſchichte er feine Berichte in 
gäliſcher Sprache heim, jo daß, wenn die Der- 
wiſche fie ab fingen. die Cectüre ſie nicht tlüger mochte. 


lu Löwenplage in Deutihoftofriko.] In 
der „Diih-oftairik, 31g.“ it zu leſen: In der 
Nacht vom 14. zum 15. Juli i auf der anderen 
Selle des Simdaſnhates wieder ein Neger von 
einem Löwen aus der Hütte geholt worden. En 
biefiger Europäer, der jene Nacht auf feiner dort 
in der Nähe befindlichen Schamba zubrachte, hörte 
das Brüllen des Raubthieres und die Shmerjense 
rufe des unglücklichen Negers, dem nicht mehr 
in beiſen war, da der Cöwe mit feiner Beute 


ſie wahrſcheinlich umgebracht worden, hieß es. Andere 
meinten, die Fremde ſei wohl eiwas „verdreht“ 
geweſen und habe ſich in einem „Anfalle“ an einer 
alten Buche aufgehängt; man werde ſie auf dem Wege 
zur 3 baumein ſehen. Die Sache war viel 
einfacher. Die Ruſſin hatte — fo erzählten die Kellner 
— eine Rechnung von drei Wochen „auflaufen“ laſſen 
und war unter Derzichtleiſtung auf Bezahlung ſtill da⸗ 
von angen. Dergleichen kommt ja in Hotels öfter 
vor. Noch 4 gen aber ging hier ein Schreiben 
ein des Inhalte: „Die Ruſſen bezahlen ihre Rechnungen, 
wenn fie Geld haben. Im Mai ſehen wir uns wieder.“ 


$ Lunglücksfall.] Ih der Nähe der großen Mühle 
gellern der Bäckergeſelle Rudolf Caudin 
von einem Laſtwagen angefähren, wodurch er fo 
unglücklich zu Fall kam, daß er einen Oberſchenkel⸗ 
1 7 7 Er wurde nach dem Stadtlazareth ge- 
racht. a 


lCarambolage mit dem Sanitäts wagen.] Heute 
Morgen bald nach 7 Uhr ſtieß vor dem Hohenthore 
ein Poſtbriefträger, der auf dem bekannten ‚gelben 
Rade eine Leerung d r Briefkäften vorgenommen hatte, 
und der ſtädtiſche en zuſammen. Dom 
Dlivger Ther her hem der Gafltätswagen, während 
der B iefträger, auf ſeihem Rade von Petershagen 
kommend, ih der Vorgus etzung, daß der Wagen nach 
dem Dazateih in der Gandgrube — würde, rechts 
nach der Stabt zu ; in demſelben gugenblick bog 
aber auch der Sanitätswagen kinns ein und beide ge⸗ 
riethen in Gollifion. Die Merbe kamen mit den Beinen 
in die Speichen des Rades, während der Briefträger 
unter den Wagen fiel. Er kam aber mit einer geringen 
Eontufion ab. Sein Rad wurde erheblich beſchädigt. 


* [3euer.] Geflern in ſpäter Abendflunde wor in 
dem Erdgeſchoß des Hauſes Dominikswall Nr. 3 die 
Einſchubdeche in Brand gerathen. Die Feuerwehr 
wurde zu Hilfe gerufen und löſchte das unbedeutende 
Feuer jehr bald. 


[Poligeiberiit für den 17. Auguft 1900.1 Ver- 
haftet: 9 Perſonen, darunter 3 Perſonen wegen 
Diebftohls, 2 Perſonen wegen Sachbeſchädigung, 1 

erſon wegen Unfugs, 1 Corrigende, 1 Bettler, 3 

bdachloſe. — Gefunden: 1 weiße Brille in Stahl- 
ſaſſung, Geſindedienſtbuch und Quittungskarte für Jo- 
hann Heinrichs, abzuholen aus dem Fundbureau der 
königlichen Polizei-Pirection. Die Empfangs berechtigten 
werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Gelſendmachung 
ihrer Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau 
der höntgl, Polizei-Direction zu melden. 

Derloren: 1 Portemonaie mit ca. 3 Mh. und Eifen- 
bahnmonatskarfe für Micha zen Eiſenbahn⸗- 
monatskarte für Gertrud Ahlsdorff. 1 Portemonnaie mit 
ca. 3 Mk. und Eiſenbahnmonatskarten für Marie 
Preuß und Helene Kadeweit, 1 Portemonnaie mit 
85 Ak. und kleinem Schlüſſel. abzugeben im Zund- 
bureau der hal. Polisei-Direction, 

Leiche: Am 13. d. N. hat ſich in einem hieſigen Hotel 
ein Mann einlogirt und in das Fremdenbud als 
Bereiter „ Fanſelau, Dirſchau““ eingetragen. Derfelbe 
iſt am 15, d. Mis. in ſeinem Zimmer erſchoſſen vor⸗ 
gefunden. Er ift ca. 50 Jahre alt, bekleidet mit 
ſchwarſem Noch, blauer Wefte und FKoſe, weißem 
emde und Vorhemde, weißen Unterhofen und 
Gtrümpfen und Gummiſchuhen. Die Leiche ift nach der 
Leichenhalle auf dem Bleihof geſchafft. Da nach Mit- 
theilung der Polizei-Derwaltung Dirfhau der p. Zanfelau 
dort unbekannt iſt. wird hierdurch erſucht, Angaben 
Über die Perfönlihheit des Verftorbenen ver Polizei · 
Direction zu erftaiten, 


Aus den Provinzen. 


DSchlochau. 16. Aug. Die in der antifemififchen 
Preſſe verbreitete Nachricht, die hiefigen Juden hätten 
die Stadt wegen Schabenerſatz für die bei dem 
Krawalle am Bi. Mai verurfahten Demolirungen ver- 
klagt und wären mit dieſer Klage abgewieſen worden, 
entſpricht nicht den Thatſachen. Allerdings haben 
jüdiihe Bürger für den ihnen zugefügten, zum Theil 
techt bedeutenden Scaden Erſaßanſprüche an zu- 
fündiger Stelle geltend gemacht, welche auch vom 
Magiſſrat. als berechligt anerkannt worden find. Die 
Stadtverordneten -Derſammlung hat jedoch die An- 
gelegenheit ſ. 34, dis zur Eniſcheibung des den 
Demolanten gemachten Prozefles wegen dſriebeus · 
bruchs vertagt. Nachdem nun dieſe unlängſt gefallen, 
werden die Stadtvertreter demnächſt zu den Ent- 


den aufgehobenen Jahrmarht am 
10. Juli 


am 29. Auguf ein Kram-, Vieh- und 


stel des Welte geſucht hatte. Es wäre doch ſehr 
wünſ cht berih, wenn umfaſſendere Maßnahmen 
detroffen würden um dies gefährliche Raubzeug, 
dem fan jede Woche in det Nähe dar · es · Salaams 
ein ober zwei Neger zum Opfer fallen, wenigſtens 
von der nächſten Umgebung der Stadt fern zu 
Bolten, oder es dori auszurotlen. 

Berlin, 17. Aug. (Tel.) Auf dem Neubau 
der Kaſerne am Kupfergraben ift geſtern das 
eijerne Dachgerüſt des Exercirhauſes eingeſtürzt 
und hot einen Arbeiter ſchwer verletzt. 

Offenburg, 16. Aug. Ju der nahen Gemeinde 
Heiftetten brannte deute das Haus des Hof- 
bauern Wegner ab. Dier Perfonen fanden 
dabei der Tod in den Flammen. der Hofbauer 
und jeine Tochter wurden ſchwer verletzt. 3 

Oppeln, 17. Aug. (Tel.) Amtlich wird gemeldet: 
Der Luruszug 14 wurde am 15. Auguſt bei der 
Einfahrt in den Bahnhof Aandrjin von einer 
über das Merkzeichen einer Weide hinaus- 
stehenden Rangirmaſchine leicht geſtreift. Der 
Materialſchaden iſt unbedeutend. Perſonen ſind 
nicht verletzt. der Verkehr ift nicht geſtört. 

Paris, 16. Aug. Die Zahl der bei dem ge- 
meldeten Zuſammenſtoße des Pferdebahnwagens 
mit ein Motorwagen auf dem Platze Clichy 
verletzten perſonen beträgt 35. Bei keiner der : 
ſelben ift die Verletzung fo groß, daß Todes- 
geſahr befürchtet werden müßte. 

Newyorh, 16. Aug. Aus Lake Ehriffi 
(Sudoſt- Carolina) wird gemeldet: Ein Dolkshaufe 


filter. Etwa zwang der Nuheſtörer wurden 
verwundet. die Polizeiſtationen find voll von 
Gefangenen. 


Stadtverordneten-Berſammlung 
am Dienstag. den 21. Auguſt 1900, Nachmittags 4 Uhr. 
Tagesordnung. 

A. Oeffentliche Sitzung. 
Urlaubsgeſuch. — Petition in Betreff a. der Ein- 
ſchränkung der Gonniagsarbeit im Handelsgewerbe, 
b. der Aufftellung eines Obſtverkaufstiſches auf dem 
Langenmarkt. — Revifion des ſtädtiſchen Leihamtes — 
Mittheilung über die Ausbefjerungen des Rathhaus- 
thurmes. — Ortsſtatut wegen der Stadtverordneten 
Wahlen. — Verpachtung a. des Theer- und Stagneter 
grabens, b. eines Grundſtückes in Heubude, c. einer 
Eisnutzung aus der Radaune bei Prauſt. — Ver- 
miethung a, einer Wohnung im Haufe Steinſchieuſe 2 b, 
b. eines neben dem Grundſtücke Petershagen Reinhes- 
gafje Nr. 11 belegenen Platzes. — Abjetung eines 
Pachtzinſes. — Penfionirung eines Lehrers. — Förfter- 
ſtelle in Jäſchkenthal. — Uebertragung der Genehmigungs ; 
ur kunde für eine elektriſche Straßenbahn. — Ueber- 
nahme des Kleinhammerweges als ſtädtiſche Straße. — 
Parzellenerwerb zur Straßenverbreiterung in Schellings- 
felde. — Abſchluß eines Vertrages über Gewährung 
von Ceitungswaſſer. — Neubau für die Stadtbibliothek. 
— Bewilligung von Koſten a, für Beſchaffung eines 
Kohlenbrechers in der Gasanſtalt, b. zur Anſchaffung 
einer Gasſpritze. — Erweiterung der Großviehhalle des 
Diehhofs. — Erſtattung von Beerdigungskoſten an 
einen Verein. — Anzeige über eine Sitzung der 
Rechnungsabnahme-Commiſſion. — Dechargirung von 
Jahresrechnungen. — Wahl eines Vertreters zu den 


b. eines Benrksvorſtehers und Waiſenratys, o. gon 
Mitgliedern und deren Stellvertretern für dle Ein ⸗ 
nommenſteuer-Deranlagungs-Commiſſion, d. der Mit- 
glieder und Stellvertreter für die Einkommenſteuer 
Doreinſchätzungs-Commiſſion. 
Danzig, den 16. Fuguſt 1900. 
Der Vorſitzende der Stadtverorbneten-Derfammlung. 
Betren!. 


Standesamt vom 16. Auguft. 

Geburten: Reftaurateur Wilhelm Marczinski. S. — 
Derftorbener Schornſteinfegergeſelle Eugen Richard 
Kolbe, S. — Möbelhändler Arthur Loewy, T. — 
Müllergeſelle Hermann Herzig, T. — Schiffbauer 
Adolf Richter, S. — Schmiedegeſelle Auguſt Polkomski, 
S. — Werſtſchreiber Mag Falk, S. — Schloſſergeſelle 
Wilhelm Glinka, S. — Steuermann Hermann John 
Kloſe, T. — Tiſchlergeſelle Auguft Objartel, T. — 
Schloſſergeſelle Karl Manuth, S. — Schloſſergeſelle 
Egon Lange, T. — Unehel.: 1 T. 

Kufgebote: Kaufmann Max Auguſt Zimmermann ju 
Emaus und Martha Charlotte Hirſchfelder hier. — 
Arbeiter Karl Strauß und Apollonia Schmibt, beide 
hier. — 
Strößenreuter hier und Clara Meta Hennig iu 
Kl. Kelpin. — Geſchäftsführer Johann Beyer hier und 
Agnes Wölk zu Pebsken. 

Heirathen: Schneidergeſelle Otto Konkol und 
8 Sommer. — Arbeiter Franz Bokowski und 

aroiine Kuhnert. — Arbeiter Joſef Döring und 
Maria Nierswißki, geb. Malothnu. — Böttchermeiſter 
Johann Druſchkau und Suſanna Dombrowski. — 
Tapezier und Decorateur Otio Bartel und Maria 
Hohmann. — Feuerwehrmann Johann Mitulski und 


Fleiſchermeiſter Wilhelm Heinrich Paul 138 


* 


= Acbelter Albert Jolef Jalhinshi, 28 J. 10 . 
T. d. Böllchergeſellen Ferdinand Piſter, 8 T. — G. d, 
Kupferſchmiedegeſellen Albert Strumna. 3 M. — S. 8. 
Schiffsfimmergeſellen Johann Lepke, 5 M. — T, 8. 
Arbeiters Arthur Reinke, 10 W. — Arbeiter Friedri 
David Jupphe, 68 J. — S. d. Schmiedegeſellen Jeh 
Rokowski, f. 1 J. — S. d. Kirchhofswärters Herman 
Kannemann. 2 M. — S. d. Eigenthümers A 
Wilke, 1 3. 2 M. — Wittwe Johanne Pohlmann, 865. 
Reſenowski, 81 J. — Frau Augufte Bertha 6 
geb. Kegel, 30 J. — Wittm: Wilhelmine Homp, „ 
Bieberftein, 80 J. 9 N. — T. d. Tiſchlergeſellen Guss 
Fortenbacher, 13 T. — S. d. Arbeiters Karl Nuhl, 2. 


Danziger Börſe vom 17. Auguft, 
Weizen in flauer Zendenz und Preiſe 1 M niebriger, 
Bezantt wurde für inländiſchen rothbunt 777 Gr. 181 
M, glaſig 766, 774 und 780 Gr. 150 M, fein had» 
bunt 24710 188. 794, 799 und 810 Gr. 153 M, rot 
740 Gr. 145 M per Tonne. 

Noggen malt. Bezahlt iſt inländiſcher 728, 728, 733 
und 738 Gr. 130 M, 744, 750, 753 und 79 Gr 
129 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — 6 
ift gehandelt inländiſche große 650 Gr. 132 M, 662 
138 M. 638 Gr. 142 Al, weiß 689 und 695 Ge, 149 
M, alt 680 Gr. 130 M per Tonne. — Raps inlän 
diſcher 250, 252 M, feinſter 255, 256 Al per To, bey 
— Weizenkleie grobe 4,15, 4,171/,, 4,20, extra —— 
4,35, feine 4,00, 4,02 ½, 4,05, 4,10 M per 50 Alto 
gehandelt. — Roggenhleie 4,30, 4,35 M per 50 Hilo» 


gramm bezahlt, 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 16. Auguſt. Wind: No, 


Befegelt: Stettin (Sp.), Prüſch. Stettin, Güter, 
Ankommend: Segler „Hugo“, D. „Edith“. 

Wind: O. 
————— 
Derantwortlicher Nebacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. C. Alexander in Danıis- 


von 5000 Weißen ſchaorte ſich geſtern zuſammen 
und griff die Negerbevölkerung an, um den 
Tod eines Polizeibeamten zu rächen, welcher am 
Gonntag don einem Schwarzen getödtet worden 
war. Die Polizei zerſtreute ſchließlich die Unruhe 


— 
Berdinsung der Lieferung und Aufſtellung je einer Cokomotiv - 
brehſcheibe von 16,076 m Rußlänge für Bahnhof Elbing und Neu- 
fiettin am 4. September 1900, Dor mittags 11 Uhr, in unſerem 
E Imäftsgebäude. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. Angebotbogen, Haupt- 
abmeſfungen, ren Bedingungen und die 
Zcichnungen Nr. 33, 33 a bis 40 ſowie die Zeichnungen der Gleis- 
anordnung find gegen Einſendung von 5 Mark bei unſerem 
ſechniſchen Bureau anzufordern. Für die Cieferungsbedingungen pp. 
ohne die Zeichnungen 33, 33a bis 40 ih 1,5 Mark zu sablen, 
Danzig, den 10. Auguft 1900. 3 (11361 
Königliche Cifendahn-Pirekiion. 


Bekanntmachung. 


Mit Genehmigung des Brovinzial-Raths der Provim Pommern 
werden in Lauenburg in Bommern 


Gänsemärkte 
und zwar: 


a. am 12. September 1900 für den Handel mit mageren 
lebenden Gänſen, 
d. am i&. November 1909 für den Handel mit fetten lebenden 
oder geſchlachteten Gänſen 
auf dem Kloſterplatze abgehalten werden. 
LZauenburg i. Pom., den 11. Auguft 1900. 
i a Der Magiſtrat. 
Hetebrüg. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung des Jm tiefen und 3 m lichtweiten Sammel. « 
runnens-für das neue Waſſerwerk an der Steinſchleuſe wird, 

iermit zur Derdingung geitellt. a 

Für die Einreichung der Angebote iſt Termin auf Montag, 

den 27. Auauft, Vormittags 10 Uhr, im Zimmer Mr. 3 der 

ſtäbtiſchen Gasanſtalt feitgeieht, woſelbſt auch die Derdingungs-] . 

Unterlagen und Zeichnungen zur Einſicht aus liegen. 5 
Danzig, den 14. Auguft 1900. (11368 

x Die Waffer-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Behufs ae der Seeunfälle welche der Dampfer 
„Mercur“, Capt. Pieper, auf der Reiſe von Bremen via 
Copenhagen nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 
18. Kuguſt er., Vorm. 11 Uhr, 5 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33-35, 
part., anberaumt. 
Danzig, den 17. Auguft 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


f Bekanntmachung. 
g a ee N Möbchenihule wird vor- 
ih eine Mittelſchullehrerſtelle demn akant. 
= Das ‚Anfen Pan der Stelle einſchließlich Mietyseniſchädiaung 
irä 2 \ 
© Dafleibe feiot nach 7 Dienſtiahren auf 2130 Mk. und demnädlt]} 
von drei zu trei Jahren um je 170 Mk. bis zum Höchſtsehalt von 
3430 Uk. einſchließlich Miethsentihädigung. i 
Bewerber, weiche die Mittelſchullehrerprüfung, insbeſondere 
für Geſchichte und Erdkunde, beitanden haben, wollen ihre Geſuche 
unter Anſchluß eines Leber slaufes und der Zeugniſſe, ſowie eines . ’ e m. 7 ar 
Beſundheits-Atteſtes baldigſt einreichen. e x 
Elbing, den 11. Auguſt 1900. (11376 N INC 4 
Der Magiftrat. — 


TConecurs⸗Auction 
in Ohra, Hauptſtraße 21. 


Sonnabend, den 18. Auguft, Vormittags 11 Uhr, werde ich 
im Auftrage des Concursvermalters Herrn Georg Lorwein von 


Verhandlungen des deulſchen Dereins für öffentliche 


Bertha Neumann. Sämmtliche hier. — Tiſchlergeſelle 
e tel 


Alfred Liedtke rzu Berlin und Margareihe Wulff hier. 

Todesfälle: S. d. Hausdieners Hermann Schlage, 
12 T. — S. d. Schloſſergeſellen Adolf Bandomir, 5 J. 
IM. — S. d. Schriftſezers Karl Waltmann, f. 4 N= 


B. Geheime Sitzung. 
Unterſtützung. — Anftellungen. — Wahl a. von ftell- 
und Waiſenräthen, 


vertretenden Bezirksvorſtehern 


Gr. Gerbergaſſe 3 nächſt der Jeuerwache. 


Tapeten 


von den einfachſten bis eleganteſten Muſtern 
bei billigſter Preisſtellung. 
Speeialitäten:- 


Tapeten in der neuen Hichlun des deulſchen Kunftgewerbes 


* 


(11360 en — 
Brause -Limonade-Bonbons 
erfrischend u. wohlschmeckend. 3 


Stück 10 u. 5 Pfg., auch in Schachteln mit 
10 gr. oder 20 kl. Bonbons Mk. 1.— oder 
mit 5 gr. oder 10 kl. Bonbons Mk. 0,50, ; 


Ueberall käuflich. 


Goll. auf den Namen „STOLLWERCK? zu achten, 


von erſten Künſtlern entworfen, 


Streifentapeten mit breiten Frieſen. 
Lincerusta - Belieftapeten, 


Erſatz für Holivertäfelung, eleganter und billiger als folhe, (11366 
Muster franco zu Diensten, 


| " 1 
e Möbelfabrik und Magazin 


Grosse Gerbergasse 11/12. 


Complete Einrichtungen 


in grösster Auswahl. (11294 N 


3° 


verlieri Ihren Werth, wenn solche nioht 
! sachgemäss ausgeführt wird, 

Wenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur ver- 
gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die Alteste, 
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen-Expedition 


0 
N 


fac ürenhuel für Hung. 


ier für Rechnung der Berlowitj’ihen Concursmaſſe, die bei ber NEN: x 
au Kunkel untergebrachten Sachen, und zwar: 5 Haasenstein & Vogler A. d., 
1 Droſchke, i 19 01 f 5 8 Frage KÖNIGSBERG l pr. a Kneiphäf’scha 
1 Sp azier wagen, 0 83 streng u ARE 
. 8 Bedi . Eigene Buchdruck B 1 
1 Geschirr iz — —ꝛ— 


(11 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung n 


Janke, Gerichlsvollzieher. 
r 


e 


4 grossen Styls durch besondere Einführungs-Ab- 
tbeilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen 
gern zu Diensten. 


8 


Die Adressbuch - Reduction, Ketterhagergasse 4, 
part. links, ist zur Annahme von Adressbuch- Inseraten 
und Ertheilung von Auskünften in Adressbuch - An- 

gelegenheiten etc, 5 


werktäglich von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends (ohne Pause) 


8 A. W. Kafemann. 


D 
05 


S 
9 


2 


f 


H. Wandel, Danzig, 


Comtoir: Frauengaſſe 39, 
Cnagerplähe: Hopfengaſſe 51/52, 2. Petershagen 27, 
empfiehlt fein Lager in 


pa. engliſchen und ſchleſiſchen 


Stüds, Würfel» und Nußkohlen, 


Steam small u. Gruskohlen, 
Braunkohlenbrikets „Ilſe“, 
pa. Heizkoks, 


S2 
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Der grösste Erfolg der Neuzeit 


& B 0 
ist das berühmte 


Miinlossche Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot, Paris. 
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Schmiedekohlen, 2 Rehrü a Renten, a e groſſen . o EB 
er „Tea“, 9) g, Shit, im Suopftierl EI i ue J hn u 
l carl Könn, Mi er — = re ker bie N 
——n————n ee stav Müller, J Weſtpreußiſche Brovinzial- 
Stabparkett. Enfenderhnig, 1. Damm 1. u |  Genofienfchaitsbank 


aus Nothbuche für Nebenräume, Cäden pital erlangen e. G. m. b. F. in Danzig 


At- 


att, ber vom Honig- Kredit dje 


und Bureaus each übrig geblieben, in reis. tener. 8 8, Naiffeiſen- Bureau, 
R offeriren billigſt 45 - (10979 |wertb zu haben. (11325 bestellen sen. — tr ablt für Spareinlagen 3 
] „ Rank En 7 — D. g 3 
Danziger f arkeft- unnd "olrindnstrie, J. C. Albrecht, Neusarten 39, n 8 eld r Au t 0 f 20008 
1 oke & 48, C. Saivanshi Rib, Orohe|die General-Ve bei aleuhune 8 ane ee o ne Ratmitsen 
A. Sneneke & . " Berggalie & Wr) eaftunden 8 Uhr Morgens bis 3 Mür Nachmittess. 


N 


